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3V. Zonmbeud den 4. Februar 1899. X V I I  Ia h rg .

F ür die Monate Februar und 
M ärz kostet die „Thorncr Presse" 

m it dem Jllustrirten  Sonntagsblatt in den 
Ausgabestellen und durch dw Post bezogen 
1 M k ., fre i ins Hans 1 M k . 34  P f- 

Bestellungen nehmen an sämmtliche kmserl, 
Postämter, die Landüriefträger und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
Katharinenvraße I.

D ankrlab  des Kaisers.
Der„Reichsanz." P "b l,z irt folgenden Danker- 

laß S r. Majestät des Kaisers : „Gefühle innig- 
stenDankes für Gottes gnädige Führung erfüllen 
Mich an Meinem diesjährigen Geburtstage, 
wenn Ick den Blick rückwärts lenke anf die 
hinter M ir  liegenden Jahrzehnte Meines 
Lebens und das erste Jahrzehnt Meiner 
Regierung. S ind M ir  im Wechsel der 
Zeiten auch tiefschmerzliche Ereignisse und 
Erfahrungen nicht erspart geblieben, so habe 
Ich doch in Meinem Hause und in Meinem 
Herrscherberufe Gotttes Güte in reichem 
Maße erfahren. Eine besondere Gnade war 
M ir  im letzten Jahre dadurch beschieden, 
daß der sehnliche Wunsch Meiner Jugend 
durch den Besuch der heiligen Stätten, wo 
der Herr und Heiland der W elt gewandelt 
und sein Erlösnttgswerk vollbracht hat, er­
fü llt wurde und Ich zugleich zur Förderung 
des deutschen Ansehens in jenen fernen Landen 
beitragen durfte, in  denen viele unserer 
Landsleute als Träger deutscher K u ltu r und 
christlicher Nächstenliebe dem deutschen Namen 
Ehre machen. Die herzliche Antheilnahme 
an dem glücklichen Verlauf Meiner Palästina­
fahrt ist M ir  auch in den überaus zahlreichen 
Kundgebungen entgegengetreten, durch welche 
M ir  beim E in tr it t  in  ein neues Lebensjahr 
warme Glück- und Segenswünsche aus allen 
Kreisen der Bevölkerung schriftlich und tele­
graphisch zum Ausdruck gebracht worden 
sind. I n  den Grenzen des Vaterlandes, wie 
in "fernen Ländern und Erdttheilen, wo 
deutsche Patrioten weilen, haben festliche 
Vereinigungen und Veranstaltungen aller 
A rt Zeugniß von dem Bewußtsein der engen 
Zusammengehörigkeit von Fürst und Volk 
abgelegt. Hochbeglückt danke Ich allen Be- 
theiligten aufrichtig fü r diese Aeußerungen 
treuer Liebe und Anhänglichkeit. Sie be­
stärken Mich in dem Bestreben, Meine volle 
K raft auch ferner fü r das Wohl und die

Allein durchs Leben.
Von H. Oehmke.

-----------  (Nachdruck verboten.)

<8. Fortsetzung)
„Jedenfalls müssen w ir  also Sorge tragen, 

daß Fritz ein tüchtiger Stenograph w ird, 
damit er im Landtage Beschäftigung finde. 
Ich kenne verschiedene Rechtsanwälte, die 
dadurch ihre Studienkosten selbst erworben 
haben. Und nun zu Georg, den überlassen 
Sie m ir, nicht wahr, Fräulein Fühlung?" 
— Meta sah ihn groß an. —  „Gönnen Sie 
m ir die Freude, Ihnen diese Sorge ab­
nehmen zu dürfen. Ich stehe ganz allein, 
habe keine Verwandten, als meine Schwester. 
W ir beiden alten Leute gebrauchen so wenig, 
und es w ird  uns eine Freude sein, fü r 
jemand sorgen zu dürfen. Sie haben oft 
gesagt, Sie schulden m ir Dank. Wenn Sie 
das wirklich meinen, so tilgen Sie diese 
Schuld und nehmen Sie meinen Vorschlag an !"

„Es geht nicht, Herr W illm ar, ich kann 
ein solches Opfer nicht annehmen. Sie und 
Fräulein Christine haben m ir armem, einsamen 
Mädchen schon so viel Gutes und Liebes 
erwiesen . . ."

„S ie  übertreiben, Fräulein Fiihring. 
Glauben Sie, w ir  beiden alte» Leute wüßten 
nicht das Glück zu schätzen, das Sie uns 
svenden? Schon I h r  liebes junges Gesicht 
zu sehen, ist uns eine Freude. Sie, Fraulein 
Meta, so aufopfernd, so selbstlos nur fü r 
andere lebend, Sie müssen es doch wissen: 
das reinste Glück auf Erden ist, andere 
froh zu machen. Seitdem w ir  Sie kennen 
gelernt haben, Sie und Ih re  lieben Brüder,

Größe des Vaterlandes einzusetzen und ihm 
die Grundlage seiner gedeihlichen Weiterent- 
wickelung, den Frieden, m it Gottes H ilfe zn 
erhalten. Ich ersuche Sie, diesen Erlaß zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen
1. Februar 1899. 
Reichskanzler."

Berlin  den 
Wilhelm I. R. An den

Ueber Kriminalpolitik und 
Wehrkraft

enthält die jüngste Nummer der „Deutschen 
Juristen - Zeitung" einen recht interessanten 
Aufsatz aus der Feder von Pros. D r. van Calker 
in S traßburg i. E. Der Artikel weist auf 
die bekannte Thatsache hin, daß aus den 
Ziffern der Statistik ein erschreckendes An­
wachsen der K rim in a litä t der Jugendlichen 
hervorgeht, und auf die unmittelbare Gefahr, 
welche sich hieraus fü r unsere Wehrkraft er- 
giebt. Der Verfasser ist der Ansicht, daß 
die K r i m i n a l st r a f e nicht dasjenige 
M itte l sei, durch dessen Anwendung die ver­
brecherische Jugend wirklich in bessere 
Bahnen gelenkt werde. Die Einwirkung anf 
die seelische Entwickelung könne niemals die 
S t r a f a n s t a l t ,  könne nur die E r z i e h ­
u n g s a n s t a l t  geben, die Erziehungsan­
stalt, in  welcher nicht die Strafe als gerechte 
Vergeltung fü r begangene Verbrechen, sondern 
die geistige und körperliche Ausbildung des 
Zöglings den fü r die Dauer und die A r t und 
Weise der Einwirkung maßgebenden Gesichts 
Vnnkt bildet. Diese Erwägung führt den Ver­
fasser zu folgenden, allerdings wohl schwer 
durchzuführenden Vorschlägen:

„Eine Abänderung des geltenden Rechtes 
ist einmal in der Richtung wünschenswerth, 
daß das A lter der Strafmündigkeit hinauf 
gerückt werde —  mindestens bis zum voll­
endeten 14. Lebensjahre —  und daß dem 
Richter die Befugniß gegeben werde, ent­
weder auf S trafe oder auf Einweisung in 
eine Erziehungsanstalt (oder auf beides) zu 
erkennen. Dies führt noch zn einem weite­
ren, zu der F rage: „ Is t  es denn kriminab 
politisch angemessen, daß der S taat m it der 
Einleitung einer von ihm überwachten E r­
ziehung so lauge w a r t e t ,  bis das Kind 
eine strafbare Handlung begangen, oder rich 
tiger gesagt, bis das Kind wegen der Be­
gehung einer S tra ftha t in gerichtliche Unter 
suchung gezogen w ird ? " Wer nach der

haben w ir  erst wieder Interesse am Leben 
gewonnen. W ir haben jemand, den w ir  gern 
haben dürfen utid dem w ir  auch nicht ganz 
gleichgiltig find. Nicht wahr. Fräulein 
Meta, ein ganz klein wenig fühlen Sie sich 
doch auch zu uns hingezogen?"

E r reichte ih r über den Tisch hinüber 
seine Rechte, Meta aber —  sie konnte nicht 
anders —  preßte ihre warmen Lippen anf 
diese treue Freundeshand.

Erschrocken zog er sie zurück, ein Z ittern 
durchflog seinen mißgestalteten Körper, und 
sein Athem ging hörbar.

„M eta, Fräulein, was thun S ie ? um des 
Himmelswillen?"

„Ich  verehre Sie so sehr, Herr W illm ar, 
ich bin Ihnen so ergeben, so voller Dank 
gegen S ie ! M ein treuer Freund, mein 
Meister — ach, wie fühle ich mich geborgen
in Ih re r  H u t!"  , ... . . , .

„O M eta, Gott segne Sie fü r dieses
W ort! Es giebt m ir die K ra ft zu der B itte, 
die sonst vielleicht nie über meine Lippen ge­
treten wäre. Meta, fünfzig Jahre wanderte 
ich allein meinen trüben Lebensweg, und ich 
war zufrieden, bis ich Sie kennen lernte. 
Erst da fühlte ich, wie einsam meine Straße 
war. Auch Sie, ein zartes, schwaches Weib, 
stehen allein da im Kampfe ums Leben. 
Meta, wollen w ir  fortan gemeinsam wandern? 
O sehen Sie mich nicht so starr, so Ver­
ständnißlos an, es wäre doch das erste M a l, 
daß w ir  uns nicht verstehen. Wenn ich hier 
vor Ihnen stände und Worte voll begehren­
der Leidenschaft spräche, wahrlich, Sie 
hätten ein Recht, mich nicht zu verstehen, 
mich zurückzustoßen —  aber ich sage Ihnen

Quelle der Verbrechen forscht, der findet diese 
Quelle in der übergroßen Anzahl aller Fälle 
in den M a n g e l n  der dem Kinde zu theil 
gewordenen Erziehung. Denn werden durch 
die Erziehung nicht gegen die starken, von 
allen Seiten herantretenden Reize zum Ver­
brechen, durch die Einflößung s i t t l i c h e r  
Grundsätze G e g e n  Mo t i v e  geschaffen, 
dann m ü s s e n  ja die ungebändigten egoisti­
schen Triebe anf die Bahn des Verbrechens 
führen. Gewiß fä llt die Aufgabe der E r­
ziehung in allererster Linie den E l t e r n  
zu; wenn aber diese natürlichen Erzieher 
f e h l e n ,  oder wenn dieselben jener Aufgabe 
nicht g e w a c h s e n  sind? .—  dann u n t e r ­
b l e i b t  die Erziehung, und es kommt in 
nothwendiger Entwickelung zu den Erschei 
nungen, denen w ir heute m it Schrecken und 
Sorge gegenüberstehen. H ier muß der 
S t a a t  eingreifen, hier muß der S taa t als 
Erzieher die Aufgabe übernehmen, die von 
den natürlichen, in erster Linie hierzu be­
rufenen Erziehern nicht gelöst w ird. Gewiß 
werden die Kos t e n ,  welche die Durchführung 
jener Borschläge erfordert, große, sehr große 
sein, aber sie werde» gegenüber den Zwecke», 
die zn erreichen sind, nicht z u große sein. 
Dem R e ic h e  obliegt in erster Linie die 
Fürsorge fü r die Erhaltung der Wehrkraft, 
an die R e i c h s g e s e t z g e b u n g  müssen 
w ir  deshalb auch hier in erster Linie apvel- 
l ire n ; sie hat die Maßregeln zu treffen und 
die M itte l zu gewähren, welche hier erforder 
lich sind. Der preußische Kriegsminister aber 
mag des D a n k e s  sicher sein dafür, daß 
er auf jene „ernste Angelegenheit" m it 
warmen Worten hingewiesen, und Herr von 
Goßler w ird  sich den Dank der Z u k u n f t  
unseres Vaterlandes erwerben, wenn er zu 
einer Lösung der hierdurch gezeigten A u f­
gaben m itw irkt.

Politische TageSschau.
Das preußische A u s f ü h r u n g s g e s e t z  

z u m  b ü r g e r l i c h e n  Ges e t z buc h  ist 
nunmehr dem preußischen Landtage zugegangen. 
Der Schwerpunkt des Entwurfes liegt in 
der Regelung -und Ueberleitung des be 
stehenden ehelichen Güterrechtes. Die bezüg­
lichen Bestimmungen des bürgerlichen Ge­
setzbuches gelten zunächst nur für die nach 
1900 zu schließenden Ehen. Aufgabe des 
jetzigen Entwurfes ist es, anzuordnen, wie

nur, daß ich Sie liebe m it der vollen, tiefen 
Liebe eines gereiften Mannes, der weiter 
nichts von Ihnen verlangt, als daß Sie ihm 
gestatten, für Sie zu sorgen, Ih re n  bisher 
so dornenreichen Lebenspsad m it Rosen zu 
bestreuen, und — ach Meta, da dürfen Sie 
mich nicht so entsetzt anschauen?"

Meta war aufgesprungen und wie vor 
einer Geistererscheinung fliehend, beide Hände 
abwehrend ausgestreckt, nach der Thür ge­
gangen.

„Vergeben Sie m ir !"  stammelte sie 
endlich, immer noch die weitgeoffneten Augen 
in starrem Entsetze» nach dem kleinen Mann 
gerichtet, der jetzt wie gebrochen in seinen 
Stuhl zurücksank. „Habe ich durch mein 
Betragen Ihnen solche Hoffnungen erweckt? 
Wie hätte ich je glauben mögen, daß jemals 
ein Mann in die Gefahr kommen könnte 
mich zu lieben!" '

„M e ta ," rief er, sich aufrichtend, „was 
wäre denn zu lieben, wenn nicht S ie? Ich 
habe Sie überrascht; I h r  Kuß raubte m ir 
dre Besinnung — ich w ill mich fassen, w ill 
warten, nur lassen Sie m ir Hoffnung — 
ein wenig!"

„Nein, mein theurer Freund," sagte 
Meta, die sich jetzt gefaßt hatte, „lassen Sie 
es sofort klarwerden zwischen uns ! Ich habe Sie 
so lieb, ich achte Sie so hoch — jedoch ich 
. . . kaun nie eines Mannes Weib werden!"

„Ich  wußte es ja stets und immerdar, Sie 
sind zu gut, zu rein, Sie stehen zu hoch über 
all diesen Kämpfen und Wünschen, Sie können 
nicht empfinden, wie Liebe schmerzt oder — 
beglückt!"

sich der Güterstand der jetzt bestehenden und 
bis 1900 zu schließenden Ehen regeln soll. 
Der Entw urf unterw irft die große Mehrzahl 
der bestehenden Ehen unmittelbar derart den 
güterrechtlichen Vorschriften des bürgerlichen 
Gesetzbuches, daß m it dessen Inkrafttreten an 
die Stelle der bis dahin maßgebenden V or­
schriften die aus den entsprechenden Güter­
stand des neuen Rechtes bezüglichen Be­
stimmungen treten.

Den Z u c k e r p r o d u z e n t e n ,  die sich 
durch drohende amerikanische Konkurrenz be­
unruhigt fühlen und in deren Namen Herr 
Freiherr von Erffa-Wernburg gegen die Auf­
fassung des Herrn Staatssekretärs des Reichs­
schatzamtes, wonach der Zuckerindustrie von 
Amerika aus eine Gefahr „nicht so nahe" 
bevorstehe, protestirte, w ird die Erklärung 
des Herrn Landwirthschastsministers Freiherr» 
von Hammerstein, woraus hervorgeht, wie 
ernsthaft die Regierung darauf bedacht ist, 
die in der That drohende Gefahr abzuwen­
den, zur Beruhigung dienen. W ir müssen, 
so äußerte der Herr M inister, möglichst dazu 
gelangen, den inländischen Znckerkousum zu 
steigern. Dazu werden Versuche führen, 
welche in der Armee gemacht werdni, um 
dem Zucker bei derVerpflegung zur Verstärkung 
der Leistungsfähigkeit und Wehrkraft größere 
Verwendung zu theil werden zn lassen. Die 
Versuche haben sich bisher bewährt; auch 
die Experimente, Zucker und Melasse in 
größerem Umfange zur Vieh- namentlich 
Schweinemast zu verwenden, haben günstige 
Ergebnisse geliefert. Ueberhaupt ist der 
Mehrverbrauch von Zucker nicht als Genuß-, 
sondern Nahrungsmittel im Fortschreiten. 
Aussührnngsbestimmungen über das Sac- 
cheringesetz sagte der Herr M inister in Kürze 
zu. Ein Uebereinkommen m it den anderen 
Staaten zur Abschaffung der Zuckerprämien 
hält Herr Freiherr von Hammerstein nicht 
gänzlich als ausgeschlossen; gegebenenfalls 
aber würde er nicht davor zurückschrecken, 
der Rübenindustrie durch Ermäßigung der 
Kousnmsteuer entgegenzukommen.

I n  Oes t e r r e i c h  hat die deutsche Fort­
schrittspartei beschlossen, m it den «»deren 
deutschen Oppositionsparteien auch während 
der Parlamentslosen Zeit Fühlung aufrecht zu 
erhalten. Die Freie Deutsche Vereinigung 
beschloß, auf dem Boden des Versammlungs- 
nnd Preßgesetzes den Kampf wie bisher fort-

„S ie  irren, lieber Freund." sagte Meta 
noch trauriger als zuvor; „auch ich weiß, wie 
Liebe schmerzt! Es war eine schwere, dunkle 
Zeit — sie ist vorübergegangen — jetzt ist 
Ruhe in meinem Herzen, weiter nichts!"

„Verzeihen Sie m ir, M e ta !" bat W illm ar 
lkifö.

„W as soll ich Ihnen vergeben ? Ich habe 
Sie um Verzeihung zu bitten, daß ich Ihnen 
Schmerz bereiten muß fü r a ll die Güte, die 
Sie m ir erwiesen. Und nnn leben Sie Wohl 
— ich scheide schwer aus diesen trauten 
Räumen!"
,.  ̂ vö llig  ins Zimmer hinein, um
sich ehren M ante l zu suchen.

M i t  einigen raschen Schritten stand W ill­
mar neben ih r.

„S ie  wollen gehen, —  vielleicht anfNimmer« 
wiedersehen?" schrie er anf. „Das dürfen 
Sie nicht, so hart können Sie mich nicht 
strafen! Ich schwöre Ihnen, Meta, heilig 
und theuer, nicht ein W ort w ird  je wieder 
über meine Lippen kommen, das Sie kränkt! 
Vergessen Sie doch einen Augenblick der 
Schwäche —  ach, ich Unseliger, was habe ich 
gethan!"

Meta kämpfte einen kurzen, schweren 
Kampf.

„Ich  werde bleiben," sagte sie dann leise. 
„Und nun . . . wollen w ir  . . . wieder fleißig 
sein !"

*  G »
Drei Jahre waren ins Land gegangen. 

M etas Stellung bei Thompson u, Co. hatte 
sich immer mehr gefestigt und auch materiell 
erheblich verbessert. W illm ars „Beiträge zur 
Paläontologie" waren dem Druck über-



zuführen und die Rechte der Deutschen zu 
wahren.

Das i t a l i e  n i s  c h - f r a n z ö s i s c h e Ha n ­
delsübereinkommen ist am Dienstag auch vom 
französischen Senat mit 248 gegen 4 Stimmen 
angenommen worden.

I n  F r a n k r e i c h  denkt die Kammerkom­
mission für die Abänderung des Revisions­
verfahrens ihre Arbeiten bis Sonnabend be­
endigt zu haben. — Quesnay de Beaurepaire 
veröffentlicht im „Echo de P aris"  einen neuen 
Artikel, in welchem er sagt, die neue Unter­
suchung habe ergeben, daß die Kriminalkammer 
des Kassationshofes, noch bevor sie den Bericht 
Bards gehört, also noch vor der Prüfung 
der Geheimakten, bereits den Beschluß ge­
faßt hatte, Dreyfus durch Urtheil des Kassa­
tionshofes, gegen welches keine Berufung mög­
lich, für unschuldig zu erklären. Quesnay de 
Beaurepaire betont ferner, die Dreyfus be­
lastenden Theile der Geheimakten wären in 
der Verhandlung vor der Kriminalkammer 
nicht beachtet worden, trotzdem der die Ge­
heimakten überbringende Offizier hiergegen 
Einspruch erhob. Endlich beschuldigt Beanre- 
paire die Kriminalkammer, Picquart, noch 
bevor er vor Gericht erschienen, die geheim 
zu haltende Aussage eines Generals mitge­
theilt zu haben. Ebenso wären dem Groß- 
rabbiner Mittheilungen gemacht worden, 
die geheim zu halten waren, sodaß es ihm 
möglich wurde, sich vorzusehen. — Dreyfus 
Weigerte sich, wie „Wolffs Bureau" aus P aris  
meldet, nach einer Zeitungsmeldung aus 
Cayenne, die Fragen der Kriminalkammer des 
Kassationshofes schriftlich zu beantworten und 
erklärte, er wolle nur in P aris  sprechen.

Aus P a r i s ,  2. Februar, wird der „Boss. 
Zeitung gemeldet: Wieder hat sich eine 
neue Liga gebildet, diesmal zur Pflege der 
Flotteninteressen. Sie erstrebt die Ent­
wickelung der Kriegs- und Handelsflotte 
Frankreichs, der Unterseekabel, die Feier von 
Gedenktagen der französischen Seemacht 
u. s. w. Sie zählt bereits einige hundert 
Mitglieder in den Kreisen der Berufspoli­
tiker, Schriftsteller und Kaufleute.

In  deutschen Handelskreisen ist die ver- 
hältnißmäßig hohe Kurssteigerung nicht un­
bemerkt geblieben, die von spani s chen  An ­
l e i h e - P a p i e r e n  an den letzten Börsen- 
tagen erzielt wurde. Bezeichnenderweise waren 
die Hauptträger der Haussee-Bewegung der 
Pariser und der Brüsseler Platz. Was sich 
hinter diesem künstlichen Auftrieb der spani­
schen Papiere für politische Machenschaften 
verbergen, entzieht sich vorläufig noch der 
Beurtheilung. Wenn aber — ebenfalls von 
P aris  aus — als Grund für die Erholung 
der spanischen Kurse ein großes Abströmen 
deutschen Geldes nach Spanien behauptet 
wurde, und zwar in Verbindung mit dem Er­
werb spanischen Kolonial-Besitzes durchDeutsch- 
land für Hunderte von Millionen, so wird 
dem von unterrichteter Seite auf das be­
stimmteste widersprochen. Die deutschen I n ­
haber spanischer Papiere werden gut thun, 
»n diese lediglich der Hausse-Spekulation 
dienenden unwahren Ausstreuungen keine 
irrigen Vorstellungen zu knüpfen.

Der K ö n i g  v o n  S c h w e d e n  gedenkt 
am 1. März nach Biarritz abzureisen. Gleich­
zeitig wird die Königin sich nach Honnef am 
Rhein begeben.

geben und M etas Schuld längst abge­
tragen. Fritz war jetzt ein stattlicher P r i ­
maner, und Georg ging jeden Morgen mit 
der Schwester ins Bureau, um sich unter 
Willmars Anleitung zu einem tüchtigen I n ­
genieur oder je nach seiner Veranlagung zum 
Kaufmann auszubilden.

M etas Verkehr mit dem alten Geschwister- 
paar hatte an freundschaftlicher Innigkeit nur 
zugenommen — der Prokurist hatte sein Wort 
gehalten, nie wieder war jener Szene auf der 
Veranda Erwähnung gethan worden.

Meta hätte jetzt wirklich recht glücklich 
und zufrieden leben können, wenn die Sorge 
um Susi nicht gewesen wäre.

M it einer Geldforderung war die junge 
Frau zwar nicht wieder an die Schwester heran­
getreten, M eta sandte ihr freiwillig fast 
monatlich einen kleinen Zuschuß — trotzdem 
versetzten Susis Briefe die Schwester stets in 
die größte Unruhe. Die junge Frau, stets 
von etwas zarter Gesundheit, klagte jetzt, da 
eine frohe Hoffnung ihr blühte, mehr als je 
über große Schwäche, Brustschmerzen und 
Ohnmachts-Anfälle.

Fräulein Christine, der sich Meta anver­
trau t hatte, rieth ihr dringend, einmal Ur­
laub zu nehmen und die Schwester auf einige 
Wochen zu besuchen. Wie gern hätte sie es 
gethan, doch der Gedanke, in seinem Hause 
weilen zu sollen, Tage, Wochen — verursachte 
ihr immer noch so starkes Herzklopfen, daß 
sie ihren Plan unausgeführt ließ und nur 
immer wieder die herzlichsten, trostreichsten 
Briefe in Begleitung von allerhand Delika­
tessen und süßen Näschereien, wie Susis Lecker- 
mäulchen sie so sehr liebte, nach P . abgehen 
ließ. (Fortsetzung folgt.)

Dem Fürsten Ferdinand von B u l g a r i e n  
wird jetzt von der Pforte bezüglich seiner 
Selbstständigkeitsbestrebungen scharf auf die 
Finger gesehen. So erhob, wie jetzt bekannt 
wird, der türkische Vertreter in Bukarest Ein­
spruch gegen die Zulassung des bulgarischen 
Agenten zum Neujahrsempfang.

Wie man aus Cettinje meldet, wird Fürst 
Nikolaus von M o n t e n e g r o  eine Reise 
nach Konstantinopel auf der ihm vom Sultan 
zum Geschenk gemachten Jacht Anfangs M ai 
unternehmen. I n  seiner Begleitung werden 
sich der Ministerpräsident Bozo Petrovic 
Njegusch und der Minister des Aeußern 
Gavro Vukovic befinden.

Aus Konstantinopel, 1. Februar, meldet 
das Bureau „Herold": Amtlich werden die 
Meldungen englischer Blätter von einer 
angeblichen V e r s c h w ö r u n g  g e g e n  den 
S u l t a n  als vollständig aus der Luft ge­
griffen bezeichnet.

Wenn der Präsident der V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n ,  Mac Kinley, weder ein noch aus 
weiß, so wird er krank. Krank wurde er im 
Frühjahr vorigen Jahres, als er bedrängt 
wurde, den Krieg gegen Spanien offiziell zu 
erklären, krank ist er auch jetzt wieder, wo 
ihm der Abschluß des spanischen Friedensver­
trages schwere Sorgen bereitet. Wenigstens 
berichten die Blätter in Washington, Mac 
Kinley sei so abgespannt infolge des hart­
näckigen Widerstandes des Senats gegen den 
Friedensvertrag, daß seine Gesundheit ange­
griffen sein soll. Andererseits habe Mac 
Kinleys Sekretär mitgetheilt, der Präsident 
sei müde und angegriffen wegen der schweren 
Aufgabe, die infolge des Krieges und der 
nachfolgenden Entwickelung der Dinge auf 
ihm gelastet habe, es sei jedoch nicht wahr, 
daß er in Gefahr sei, zusammenzubrechen. 
Die Gesundheit des Präsidenten sei ganz gut, 
er bedürfe nur ein wenig der Ruhe.

I n  der „Jllinois-Staatszeitung" berechnet 
ein nordamerikanischer M ajor Beck auf 
Grund der bisherigen Budget-Ausgaben die 
Kosten der auf 100000 M ann Friedens­
stärke gebrachten n o r d a m e r i k a n i s c h e n  
Armee auf 600 Millionen Mark! Dies würde 
mit dem Pensionsfonds von 480 Millionen 
die nette Totalsumme von 1800 Millionen 
Mark jährlichen Kriegs-Budgets ergeben!

Eine Konferenz von Delegirten der S ü d ­
a f r i k a n i s c h e n  Republik und des Oranje- 
Freistaates ist am Donnerstag in P rätoria  
zusammengetreten, welche die staatlichen Ein­
richtungen beider Republiken in engere Ueber­
einstimmung bringen soll.

Von den P h i l i p p i n e n  meldet eine 
Depesche des Generals Rias nach Madrid, 
die gefangenen Offiziere und Soldaten auf 
der Insel Negros seien in Freiheit gesetzt 
worden; die Schritte zur Freilassung der 
Gefangenen in Jlo-Jlo  würden fortgesetzt.

Zur Beruhigung der Amerikaner hat der 
deutsche Botschafter in Washington, Dr. v. 
Holleben, nach der „Times" die Veröffent­
lichung einer Unterredung mit einem Be­
richterstatter erlaubt, in welcher der Bot­
schafter jeden Gedanken einer Einmischung 
D e u t s c h l a n d s  in das Vorgehen der 
A m e r i k a n e r  auf den P h i l i p p i n e n  
zurückweist und sagt, Deutschland habe nie 
auch nur einen Augenblick lang den Ge­
danken gehegt, sich ein Gebiet auf den 
Inseln zu sichern.

Der Oberkommissar von K r e t a ,  Prinz 
Georg, beabsichtigt, behufs möglichst wirk­
samer Sicherung der öffentlichen Ordnung 
auf der ganzen Insel eine Miliz in der 
Stärke pon 5000 Mann unter dem Befehl 
fremder Oberoffiziere zu errichten.

Den K u b a n e r n  wollen die Vereinig­
ten Staaten sehr weit entgegenkommen. Da 
die militärischen Chefs der Kubaner sich ent­
schieden weigern» drei Millionen Dollars als 
völlige Befriedigung der Ansprüche der Sol­
daten anzunehmen, ist die Regierung in 
Washington entschlossen, den Kubanern viel 
mehr, selbst 15 Millionen, anzubieten, wenn 
sie sich nicht mit einem geringeren Betrage 
begnügen. Die Kubaner verlangen aber be­
kanntlich 30 Millionen.

In  U r u g u a y  ist gegen den Präsiden­
ten Cuestas eine aufständische Bewegung 
seitens der Partei der Colorados ausge- 
brochen. Ein Trupp von 200 M ann lan­
dete bei Carmel» und bemächtigte sich der 
Stadt.

Zur S a m o a - F r a g e  sagt die „Tim es": 
„Bei den auf allen Seiten vorhandenen 
ausgezeichneten Gesinnungen dürfen wir 
vertrauensvoll hoffen, daß die Unruhen aus 
Samoa Grr ^britannien, die Vereinigten 
Staaten und Deutschland nur in engerer 
Freundschaft als vorher unter einander ver­
binden werden. Es kann keine sicherere Ge­
währ für den Weltfrieden geben."

Deutsches Reich.
Berlin» 2. Februar 1899.

— Beim Kaiserpaar fand gestern Abend 
im Weißen Saale des Schlosses ein kleiner

Ball statt, zu welchem gegen 900 Personen 
eingeladen waren. Der Großherzog von 
Baden führte die Kaiserin, der Kaiser die 
Herzogin Friedrich Ferdinand von SchleSwig- 
Holstein. Im  Laufe des Abends nahm der 
Kaiser mehrere Meldungen entgegen.

— Se. Majestät der Kaiser besichtigte 
heute Nachmittag die für die Siegesallee 
bestimmten Arbeiten von Karl Vegas und 
Professor Brütt.

— Der Kaiser hat seine Theilnahme an 
dem Festmahle des Brandenburgischen Pro- 
vinziallandtages für morgen (Donnerstag) 
Abend in sichere Aussicht gestellt.

— Der Großherzog von Baden hat am 
Dienstag Abend zwei landsmannschaftliche 
Vereinigungen von in Berlin lebenden 
Badensern besucht: Den Verein der Badenser 
und den Verein ehemaliger Kameraden der 
Badischen Truppen (14. Armeekorps). I n  
dem Kriegerverein brachte der Großherzog 
das Hoch auf den Kaiser aus.

— Der Berliner Hof hat für die ver­
storbene Fürstin von Bulgarien Trauer auf 
drei Wochen angelegt.

— Staatssekretär Graf Posadowsky er­
hielt vom König von Sachsen während 
dessen letzter Anwesenheit in Berlin den 
goldenen Stern zum Albrechtsorden.

— Die amtlichen Verordnungsblätter des 
Reiches publiziren vom Bundesrath be­
schlossene neue Vorschriften über die Einrich­
tung und den Betrieb der Roßhaarspinne- 
reien, Haar- und Borstenzurichtereien, sowie 
der Bürsten- und Pinselmachereien. Die 
Vorschriften bezwecken Schutz der Arbeiter 
gegen Milzbrand-Ansteckung. Ferner ver­
öffentlicht der „Reichsanzeiger" einen Auszug 
aus den vom Kriegsdepartement in Washing­
ton im Dezember v. J s .  erlassenen Zollver­
ordnungen für die von den Vereinigten 
Staaten besetzten Häfen auf Kuba nebst Zoll­
tarif.

— Die Einführung des Herrn Schustehrus 
in sein Amt als Erster Bürgermeister von 
Charlottenburg fand dort in der Stadtver­
ordneten - Versammlung am Mittwoch durch 
den Regierungspräsidenten Grafen Hue de 
G rais statt.

— Zum zweiten Bürgermeister von 
Nordhansen wurde der dortige Stadtrath 
Becker gewählt.

— Die Wahlprüfungskommission erklärte 
auch die Wahl des Abg. Holtz-Schwetz 
für giltig.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht 
eine Verordnung, betreffend die Abänderung 
der Bestimmungen über die Tagegelder 
und Reisekosten der Staatseisenbahn-Be- 
amten.

— Die vom 6. Februar ab im Reichs­
gesundheitsamt stattfindenden Verhandlungen 
der Kommission zur Berathung der W ein- 
frage werden streng vertraulich sein.

— Die Vorstände der Jnvaliditäts- und 
Altersversicherung? - Anstalten treten am 
6. Februar in Eisenach zu einer Konferenz 
zusammen, um zu dem neuen, den Reichs­
tag beschäftigenden Gesetze Stellung zu 
nehmen.

Köln, 1. Februar. Wie die „Kölnische 
Volkszeitung" aus Saarlouis meldet, hat 
die Wittwe des Geheimraths von Noch zu 
Mettlach 100000 Mark für die Arbeiter der 
Firm a Villerov und Noch gestiftet.

Ausland.
London, 2. Februar. Die Bank von 

England hat heute den Diskont von 3 '/ , auf 
3 Prozent herabgesetzt.

Provinzialnachrichten.
Graudenz, 2. Februar. (Bau einer Franen- 

ilinik in Graudenz.) Herr Dr. Paschen wird in 
>er Gartenstraße neben der neu erbauten Augen­
klinik des Herrn Dr. Herzog eine mit allen Ein- 
nchtungen der Neuzeit versehene Frauenklinik er- 
lauen lassen. Die Bau-A> Veiten sollen so ge­
ordert werden, daß die Klinik bereits Anfangs 
Zeptember in Benutzung genommen werden kann.

Schulitz. 31. Januar. (Feuer.) Heute früh 
mtstand auf dem Boden des Schlachthauses des 
Hleischermeisters Ernst Krüger Feuer und ver­
richtete viele Futtervorräthe. Die frerwrlllge 
Heuerwehr dämpfte das Feuer. ... . . ,

Allenstein, 1. Februar. (Zentralgefangmß) 
Hür den Bau eines Zentralgefängnisfes ist neben 
llartenstein auch unsere Stadt seitens der Be- 
wrden in Aussicht genommen. Welchem Orte 
schließlich der Vorzug gegeben wird, muß abge­
mietet werden. ,

Bromberg, 2. Februar. (Städtischer Haushalts- 
,lan. Selbstmord.) Der städtische Haushaltsplan 
ür 1899 1900 balanzirt in Einnahme und A us­
lade mit 1136115.66 Mk. (gegen 1060325,02 Mk. 
im Vorjahre). An Kommunalsteuern sollen Pro 
18991900 in Bromberg laut Magistratsbeschluß 
erhoben werden: 123 PCt. der Einkommensteuer, 
140 PCt. der Grund-, Gebäude- und Gewerbe­
steuer und 100 pCt. der Betriebssteuer. — I n  
liefe Betrübnib ist eine Familie in einem Brom- 
berger Bororte dnrch den Selbstmord eines 
Sohnes versetzt worden. S e it  einigen Wochen 
wurde der Pionier Riftau vom 17. Pionier- 
Bataillon in S tettin  vermißt. Ristau hatte sich 
in Drillichuniform heimlich von feinem Truppen- 
theil entfernt. Gestern wurde er nun von einigen 
Stettiner Fischern a ls Leiche aus der Oder ge 
zogen. Ristau scheint in geistiger Umnachtung 
Selbstmord begangen zu haben. Die alten Eltern

Ristaus, die in Schöndorf wohnen, werden von 
dem Unglück um so harter betroffen, als sie an 
dem Sohne eine Stütze für ihr Alter zu haben 
glaubten.
 ̂ Inowrazlaw, I. Februar. (Konflikt zwischen 

den städtischen Behörden und dem Gasanstalts- 
besitzer.) Der hiesige Magistrat erläßt nachstehende 
Bekaiintmachuug: „Die städtischen Behörden haben 
beschlossen, die Erfüllung des Vertrages mit dem 
Gasanstaltsbesitzer Herrn Dr. M üller wegen 
seines dauernden kontraktwidrigen Verhaltens zu 
verweigern und insbesondere die Annähme und 
Bezahlung der Gasbeleuchtung abzulehnen. Für 
eine anderweite provisorische Straßenbeleuchtung 
wird rn möglichster Kürze gesorgt werden. Für 
dre Zwischenzeit richten wir an unsere Bürger- 
schaft die ergebenste Bitte, uns in unserem Vor­
gehen dadurch zu unterstützen, daß sie für die 
Beleuchtung der Straßen durch Erhellung der 
Fenster und Aushängung von Laternen Sorge 
trägt."

Stettin, 2. Februar. (Mord und Selbstmord.) 
Gestern Abend wurde hier der Schneidermeister 
Johannes Talaska (26 Jahre alt) und dessen 
Braut, Anna Thee! aus Stargard (ein Mädchen 
von etwa 20 Jahren) in der Wohnung des 
Talaska erschossen aufgefunden. Neben der Leiche 
des Mädchens lang ein Revolver. E s wird ange­
nommen, daß T. vor seiner Braut, die ihm ein 
Kapital zur Verfügung gestellt haben soll. durch 
einen Revolver-schuß getödtet worden ist, weil die 
verabredete Heirath zweifelhaft geworden war. 
und daß dann die Mörderin sich selbst erschollen 
hat.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 4. Februar 1871, vor 

28 Jahren, starb zu Brauch bei Kottbus der geist­
reiche H e r m a n n  F ü r s t  v o n  P n c k l e r -  
M u s k a u .  der sich nicht allein a ls  Schöpfer des 
viel bewunderten Parkes in Muskau i. L., sondern 
auch als Schriftsteller einen Namen machte. A ls  
angeblich „Verstorbener" verfaßte er eine große 
Anzahl interessanter und pikanter, wenngleich 
fluchtiger und mitunter leichtfertiger Schriften, 
besonders Reneberichte und vermischte Aufsätze. 
Zuletzt widmete er seine Feder dem Preise des 
eghptischen Beherrschers Mehemed Ali. Der Fürst 
wurde am 30. Oktober 1785 zu Moskau geboren.

Thor», 3. Februar 1899.
— (Ordensver l e i hungen. )  Dem emeri- 

tirten Lehrer John zu Nosenberg Westpr. ist der 
Adler der Inhaber des königlichen Hansordens 
von Hohenzollern und dem Feuerwehrmann Michael 
Poplawski zu Königsberg die Rettungsmedaille 
am Bande verliehen.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Kreisschulinspektor 
Dr. Boigt in Danzig ist in gleicher Eigenschaft 
nach Bochum berufen worden.

— ( P o s t a l i s c h e s . )  Nach Anordnung der 
Postbehörde wird der Artillerieschießplatz vom 1. 
Februar ab, wie bereits gemeldet, aus dem Post­
bezirke des Postamtes in Podgorz, zu welchem er 
bisher gehörte, abgetrennt und demjenigen des 
Postamtes 2 auf dem Hauptbahnhofe zugetheilt. 
Die Bestellung der Sendungen nach dein Schieß­
plätze und den darauf befindlichen Wohnstätten, 
Gasthäusern. Etablissements erfolgt vom 1. 
Februar ab durch den Landbriefträger des Post­
amtes auf dem Hauptbahnhofe (Thorn).

— ( Z e h n p f e n n i g v o r t o  f ü r  P o  st- A n ­
w e i s u n g e n . )  Da es im Geschäftsverkehr noch 
immer sehr häufig vorkommt, daß für Postan­
weisungen über Beträge unter 5 Mk. Portomarken 
zu dem früheren Betrage von 20 Pfg. verwendet 
werden, machen wir wiederholt darauf aufmerk- 
fam, daß seit Neujahr 1899 das Postanweisungs­
Porto für Betrage bis 5 Mk. auf 10 Pfg herab­
gesetzt ist. ,

— ( Wi n k  f ü r  Rad ler .) Schmerzen im 
Kme nach einer kurzen Tour sind ein sicherer 
Beweis dafür, daß der Fahrer nicht richtig sitzt. 
Gewöhnlich werden die Schmerzen durch zu 
niedrige Sattelstellung verursacht oder dadurch, 
daß dieser zu weit nach hinten sieht. Richtig ist 
es, den S atte l nach vorn zu stellen, und zwar in 
der Weise, daß die Absätze noch gerade die Pedale 
berühren.

— ( W a h l  e i n e s  K r e i s t a g s m i t g l i e d e s . )  
I n  gemeinschaftlicher Sitzung des Magistrats und 
der Stadtverordneten ist an Stelle des ver­
zogenen früheren Stadtraths Herrn Rudies der 
Stadtverordnete Herr Rechtsanwalt Schlee a ls  
Vertreter der Stadt im Kreistage gewählt worden.

— ( A u k t i o n  der  H e r d b n c h g e s e l l s c h a f t . )  
Am Freitag den 3. und Sonnabend den 4. März 
findet auf dem Schlachtviehhofe zu Danzig die 
V. Auktion und Ausstellung der westpreußischen 
Herdbuch-Gesellschaft statt. Beginn der Auktion 
Sonnabend den 4 März vormittags 10 Uhr. 
Zur Auktion kommen etwa 200 westpreußische 
Herdbuch-Bullen, deren beiderseitige Eltern west- 
prenßische Herdbuchthiere sind. Sämmtliche 
Bullen sind mit Tuberkulin geimpft und haben 
auf diese Im pfung nicht reagirt. Bon M itte  
Februar ab sind Ausstellungs- und Anktions- 
Kataloge von dem Geschäftsführer der Herdbuch­
gesellschaft kostenfrei zu beziehen. Vom 3. März 
vormittags sind alle zur Auktion kommenden 
Bullen zu besichtigen.

— ( Wes t pr  P r o v i n z i a l - L e h r e r v e r e i n . )  
Die statistischen Kreisbureaus sind jetzt in sämmt­
lichen 27 Kreise» Westpreußens gebildet. Der 
Vorstand des Provinzialvereins bat neue Satzungen 
ausgearbeitet, die in der nächsten Bertreter-Ber- 
sammlnng berathen werden sollen.

— ( L e h r e r w a h  l.) Für die durch Pensiomrung 
des Herrn Nadzielski erledigte Lehrernelle an der 
höheren Mädchenschule wählte der Magistrat in 
seiner gestrigen Sitzung Herrn Lehrer Kerber von 
der 2. Gemeindeschule. Herr Kerber ist evangeli­
scher Konfession. Durch seine Anstellnng ist die 
einzige katholische Lehrerstelle an der höheren 
Mädchenschule eingegangen.

— ( S t r a f k a m m e r . )  In d e r  heutigen Schung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath Woll- 
schläger. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
Staatsanw alt Petrich. -  Neben anderen 
Sachen kam heute die Strafsache gegen den Kauf- 
mann Carl Feuski früher in Thorn wegen Un­
treue zur Verhandlung. Zum Vertheidiger hatte
sich Angeklagter den Herrn Rechtsanwalt FeUchen-
feld erwählt. Feuski betrieb früher rn Thorn 
ein Destillationsgeschäft, das *r Jahr^ 1895 
aufgeben mutzte, weil er eine Menge Schulden 
kontrahirt hatte, die er zu bezahlen mcht rm 
Stande war. Seinen Zahlungsverpflichtungen 
entzog sich Angeklagter durch die Flucht nach der
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Schweiz. Hier gründete er mit seinem Schwager- 
Bruno Raczhnski ein Geschäft und verblieb dort­
selbst bis zu seiner Verhaftung und Auslieferung, 
die vor einigen Monaten erfolgte. Als Fenskr 
noch in Thorn ansässig war. war er zum Vor­
munde seines Schwagers, des vorerwähnten 
Bruno Raczhski, bestellt worden. Dem Bruno 
Raczhnski stand aus dem Nachlasse seines Vaters 
ein Vermögen von 9000 Mk. zu, das gegen Ver­
pfändung eines in Gnesen belesenen Grund­
stücks zinsbar angelegt war. Dieses Vermögen 
hatte Angeklagter für seinen Schwager zu ver­
walten. Im  Einverständnisse des Gegen- 
vormundes, des Kaufmanns Josef Kozlowski 
von hier kündigte Angeklagter das Geld 
und hinterlegte es, nachdem er es von 
dem Grundstückseigenthümer ausgezahlt er­
halten hatte, in 3'/- prozentigen Pfandbriefen bei 
der Reichsbank. Damals schon behielt er, 500 
Mark zurück, angeblich um für sein Mündel 
Kleidungsstücke anzuschaffen und ihn auch mit 
dem nöthigen Taschengelde versehen zu können. 
Die überschießenden 8500 Mark wurden Nicht auf 
den Namen seines Mündels, sondern auf den 
Namen des Angeklagten hinterlegt, sodaß dieser 
jederzeit frei über das Geld verfugen konnte. 
Letzteres that Angeklagter denn auch, indem er 
nach kurzer Zeit 3000 Mark und dann den Rest 
mit 5500 Mark abhob. Darauf verschwand An­
geklagter in Gemeinschaft seines Schwagers und 
wurde erst nach langem Suchen und nachdem 
über sein Vermögen der Konkurs ausgebrochen 
War, in Zürich ermittelt. I n  der Handlungs­
weise des Angeklagten erblickte die Staatsanw alt­
schaft die Thatbestandsmerkmale des Vergehens 
der Untreue. Angeklagter bestrrtt, sich dieser 
Strafthat schuldig gemacht zu haben und be­
hauptete, daß er das abgehobene Geld voll und 
ganz an seinen Schwager, der damals 19 Jahre 
alt gewesen sei. ausgezahlt habe. Zum Erweise 
der Zahlung berief Angeklagter sich aick eine bei 
den Akten befindliche Quittung des BrunoRaczhnskl. 
deren Echtheit nicht geprüft werde» konnte, weil 
der Aufenthaltsort des Brnno Raczhnski nicht zu 
ermitteln ist. Während die Staatsanwaltschaft 
das Schuldig gegen Fenske beantragte, plaidirte 
dessen Vertheidiger auf Freisprechung. Das Gericht 
erkannte auf Einstellung des Verfahrens, weil im 
vorliegenden Falle der 8 247 des Str.-G.-B. in An­
wendung kommt, nach welchem Angeklagter nur 
dann hätte verurtheilt werden können, wenn ein 
Strafantrag Vorlage. Ein solcher Strafantrag ist 
von den Berechtigten hier aber nicht gestellt.

— (Land w ehr verein .) Am Fahnenweih- 
feste in Podgorz nimmt auch der Landwehrverein 
theil. Der Verein versammelt sich am Sonntag 
um 11 Uhr Vormittag znr Abholung der Fahne 
und zur lleberfahrt nach dem Hauptbahnhose, wo 
die Kapelle des 15. Artillerie-Regiments zum Ab­
holen bereit steht.

— ( K ö n i g s g e b u r t s t a g s f e i e r  d e r  
V e t e r a n e n . )  Zu der von den hiesigen Kriegs­
veteranen veranstalteten Königsgeburtstagsfeier 
waren die Kameraden mit ihren Familien so 
zahlreich erschienen, daß die Räume des 
Restaurants von Nicolen als zu eng erschienen. 
Der Vorsitzende der Gruppe Thorn Herr Ober­
meister und Stadtverordneter A. Wakarech 
feierte in der Festrede unseren Kaiser als 
Friedensfürsten und faßte die Wünsche der alten 
Krieger sür den obersten Kriegsherrn in ein 
brausend aufgenommenes dreimaliges Hoch auf 
Se. Majestät zusammen, worauf die National- 
hhmne gesungen wurde. Nach Beendigung des 
Konzerts begann ein fröhliches Tänzchen, nnter- 
b'ochen durch kernige Ansprachen einzelner Fest- 
theilnehmer Kamerad Schmidt-Mocker erläuterte 
den Frauen der Kameraden die Zwecke und Ziele 
des Verbandes, Welche in dem Satz gipfeln: 
„Fürcktet Gott, ehret den König, habt die Brüder­
lich." und schloß mit dem Wunsche, daß der Ver­
band auch feiner blühe» und gedeihen möge. 
Aus der Mitte der Kameraden brachte man dar­
auf ein donnerndes Hnrrah für den Verband aus. 
Das ohne.,eben Mißton verlaufene schöne Fest 
zeitrgte ber den Kameraden den Wunsch im 
Sommer eine Landpartie zu veranstalten, 
welchem Gedanken seiner Zeit näher getreten 
werden soll.
 ̂ — (Deutsche K o l o n i a l - G e s e l l s c h a f t .  

A b t h e i l u n g  Thorn . )  Am nächsten Dienstag 
findet dle Jahresversammlung im Fürstenzimmer 
des Artushofes statt, auf deren Tagesordnung 
Jahresbericht, Rechnungslegung, Vorstandswahl 
und etwaige Anträge stehen. Am darauffolgenden 
Donnerstage hält Herr Landrath von Schwerin 
im großen Saale des Artnshofes einen Vortrug 
über seine Reiseeriunerungen in Palästina unter 
bewnde^rer Hervorhebung der deutschen Kolonien

^ m ^ O l n d w e r k e r v e r e i n . )  Bei nur mäßi- 
gem Besuche breit gestern Abend Herr Mittel- 
schullehrer B e h r e n d t  einen Vortrug über die 
Frage: Warum sind allgemeine F o r t b i l d u n g s ­
schul en  nothwendig, und welchen Nutzen ge­
währen die bereits bestehenden gewerblichen Fort­
bildungsschulen? Schon der große König Friedrich II. 
hatte die Nothwendigkeit einer allgemeinen Fort­
bildung der heranwachsenden Jugend anerkannt. 
Erne Kabinetsordre vom Jahre 1763 machte es 
sämmtlichen jungen, ledigen Männern zur Pflicht. 
Sonntags an den Schulstunden seitens des Lehrers 
oder Pfarrers theilzuuehmen. Diese Art von 
Schule hatte Wohl zunächst den Zweck, das in der 
Schule wehr oder weniger mangelhaft Erlernte 
zu festigen, Sittenhaftigkeit zu Pflegen, wie über­
haupt den jungen Menschen in der Moral zu 
kräftigen und seine Selbststandigkeit anzustreben. 
Hieraus entstanden die Sonntagsschulen. Eine 
Verfügung vom Jahre 1801 bestimmte den obli- 
ßatorischcn Fortbildungsunterricht für junge Leute 
bls z» 2,1 Jahren. Auch andere deutsche Staaten 
hatten mit ihren Fortbildungsschulen, denen sich 
gewerbliche anschlössen. Erfolg. Besonders war es 
da Hessen-Nassau, wo die Thätigkeit dieser Schulen 
erfreuliches leistete. Als letzteres 1866Preußisches 
Gebiet geworden, war es der Staat, welcher diese 
Bestrebungen durch Zuwendung ausgiebiger Geld­
mittel unterstützte. Aber auch auf die andere» 
Gebiete lenkte sich das diesbezügliche Staatsin- 
teresse. und reiche Geldmittel schufen ein frucht­
bares Feld. E"de der 80 er Jahre erst wurde für 
Westpreußen und Posen der Fortbildungsunter­
richt obligatorisch eingeführt. Der Vortragende 
geht nunmehr auf die eigentliche Frage ein, indem 
er sie als von hohem Pädagogischen Werthe in 
Bezug auf das individuelle, wie auch Gemeinde- und 
Staatsleben schildert. Der organische Aufbau des 
S taats- und Gemeindewesens und auch das geord­
nete Familienleben bedinge eine umfassende Vorbil­
dung des heranwachsenden Gewerbetreibenden und

Staatsbürgers. Der erziehliche Einfluß der Familie 
auf den jungen Mann. der noch in unreifem Alter 
aus der Schule entlassen, nur dem Naturwille,i 
folgend, die möglichst frühe Selbstständrgkert er­
strebt, begünstige oft letztere. Der Wandel rnr 
ganzen Erwerbsleben, der die großen industriellen 
Betriebe geschaffen, bedinge nicht gerade für den 
Einzelnen eine umfassende Vorbildung. Dre bis 
ins weiteste zergliederte einseitige Beschäftigung 
lasse die Arbeit als eine gewöhnliche Verrichtung 
erkennen und erfordere auch rm besonderen keine 
oder aber nur kurze Lehrzeit. Die dadurch der 
heranwachsenden Jugend gebotene frühe Selbst­
ständigkeit, der Mangel an Aufsicht in der außer- 
geschäftlichen freien Zeit und zudem der als Ver- 
gütigung gezahlte Lohn mache die Jugend 
selbstständig. selbst ihrer Familie gegenüber Alles 
dies sei von nachtheiligem Einfluß auf die Jugend. 
Nicht die Sckmle vermag zur Hebung dieser schäd­
lichen Einflüsse allein erziehlich einzuwirken; die 
Fortbildung müsse das mühsam Errungene, den 
Kern. den die Schule gepflanzt hat, festigen und 
weiter ausbauen. Der Vortragende spricht dann 
noch über den Nutzen des gewerblichen Fort­
bildungsunterrichts und macht in seinen Schluß­
worten es jeder Vereinigung von Gewerbe­
treibenden. jeder Innung und Genossenschaft und 
jedem einzelnen zur Pflicht, an den Bestrebungen 
zur Erziehung eines guten Staatsbürgerthums 
mitzuarbeiten. Der Vortragende erntete lebhaften 
Dank der Versammlung, dem sich noch ein persön­
licher des Herrn Stadtraths, Drechslermeister 
Borkowski anschloß, welch' letzterer die schöne 
Form des Vortrages und das tiefe Empfinden 
für die bessere Ausgestaltung des allgemeinen 
Volkslebens in demselben hervorhob. Auf die 
Debatte kommen wir noch zurück.

— ( C o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  Die Februar- 
Monats-Sitzung wird am Dienstag den 7. Februar, 
abends 8'/, Uhr im Mittelgeschoß des Artushofes 
stattfinden. Auf der Tagesordnung des geschäft­
lichen Theiles stehen außer einigen Mittheilungen 
des Vorstandes ein Antrag desselben in Bezug auf 
die Form der Aufnahme ordentlicher Mitglieder 
und die Feier des 19. Februars. I n  dem um 9 
Uhr beginnenden wissenschaftlichen Theile, zu dem 
die Einführung von Gästen erwünscht ist, wird 
Herr Landrichter Engel einen Vortrag halten: 
„Die Kriegswaffen in Deutschland bis zum Ende 
des M ittelalters unter Vorlegung von Waffen 
und Abbildungen."

— (Li l dac h - Li ede r abend . )  Schon seit 
einer Reihe von Jahren sind die Hildachs, dieses 
beliebte Sängerpaar, bei uns fast in jeder Winter- 
saison gerngesehene Gäste. Sie haben sich die 
Sympathie unseres musikliebenden Publikums in 
höchstem Maße erworben, und dies bekundete sich 
auch wieder bei dem Hildach-Liederabend, den die 
diesmalige Wiutersaison uns gestern brachte, 
wenn auch der Artushossaal nickt die Fülle von 
Besuchern wie sonst auswies. Der Beifall, mit 
dem die Zuhörer das so hervorragend begabte 
Künstler-Ehepaar überschütteten, war ebenso herz­
lich wie stürmisch und wollte zum Schluß kein 
Ende nehmen. Man muß staunen über die noch 
immer unverminderte Frische und Ursprünglichkeit 
des Sängerpaares, das sich seine alte Leistungs­
fähigkeit voll erhalten hat. Herrn Engen Hil- 
dach's Bariton ruft durch seine große Fülle, 
seinen Wohlklang und seine Ausdrucksfähigkeit 
dieselbe Bewunderung wie früher hervor. Die 
Ballade „Archibald Douglas", die er auch gestern 
wieder sang, ist ein Gesangsstück, das man nicht 
oft genug hören kann. Auch mehrere platt­
deutsche Lieder trug er diesmal vor. Seine 
Gattin, Frau Anna Hildach, entzückte namentlich 
wieder durch die bestgelungene heitere Charakteri- 
sirung ihrer Liedervorträge, worin sie es zu einer 
großen Vollendung gebracht hat I n  der Zu­
sammensetzung des Programms zeigt das Künstler- 
Paar immer den gediegensten Geschmack.

— (Der  Z i r k u s  W i t t w e  B a u e r )  zeigte
Ickon m seiner gestrigen zahlreich besuchten Er­
öffnungsvorstellung. daß er vorzügliche Leistungen 
in Reitkunst, Pferdedressur und Schulreiterei, wie 
in den sonstigen Zirkuskünsten bietet. I n  dem 
zweiten Theile der Vorstellung, welchem Bericht­
erstatter beiwohnte, trat Frl. Philippine Bauer, 
eine jugendliche anmuthige Erscheinung, als 
Parforcereiterin anf, sie erntete den lebhaftesten 
Beifall. Ih re  sichere Reitkunst bewies sie weiter 
in der effektvollen Schlußnummer der Vorstellung, 
der mit sechs „»gesattelten Pferden gerittenen 
ungarischen Czicospost. wobei ein kleiner Reiter 
auf einem Ponnh voranritt. I n  der Pferde- 
dreflnr hat der Zirkus ganz hervorragende 
Resultate erzielt, worauf schon die Vorführung 
der beiden edlen Dressm Pferde Amanda und 
Shlvan, die auch in neuen Dreffurstücken brillirten, 
zu schließen berechtigt. Von dem Pferdemateria! 
wurden bereits gestern prächtige Rassethiere vor­
geführt. Bon den dreffirten Hirschen und Bären 
bekam man gestern einen russischen Edelhirsch zu 
sehen, der hohe Hindernisse mit spielender Leichtig­
keit nahm. Zwei ganz jugendliche Mitglieder der 
Künstler-gesellschaft führten als Liebespaar einen 
sehr hübschen sndländlichen Tanz mit soviel Fertig­
keit und Grazie anf. daß man allerseits entzückt 
war. Auch einen tüchtigen Jongleur besitzt der 
Zirkus. Ebenso traten gestern Clowns auf, die 
schallende Heiterkeit weckten. Das Programm 
bietet die größte Abwechselung. Wir glaube», 
daß der Zirkus sich hier im selben Maße die 
Gunst des Publikums erwerben wird, wie er sie 
anf seiner Rundreise durch Deutschland überall 
fand. — Heute tritt der Schulleiter Chevalier 
Rendowskh auf.  ̂ ,

— (Anf der  e l ekt r i schen S t r a ß e n b a h n )  
ereignete sich am Mittwoch Abend in der siebenten 
Stunde eine allgemeine Betriebsstörung dadurch, 
daß an der äußeren Seite des Bromberger Thores 
beim Passiven eines Straßenbahnwagens der als 
Träger des Kupferdrgbtes dienende Spanndraht 
herabfiel. Da behufs Ausführung der Reparatur 
die Leitung ausgeschaltet werden mußte, trat eine 
Unterbrechung des Betriebes auf der ganzen 
Bahnstrecke ein, die über eine Stunde dauerte.

— (Besitz Wechsel.) Herr Büchsenmacher 
Peting hat sein Grundstück Bäckerstraße 21 und 
Grabenstraße 2 an Herrn Restaurateur C. Schu­
mann für 61600 Mk verkauft.

Herr Kaufmann Gustav Hetzer, Cnlmersiraße 
12, hat von Herrn Fabrikbesitzer Alfred Pastor in 
Berlin das Grundstück Brombergerstraße Nr. 26 
für 460M Mk. käuflich erworben.

— (Pol i ze i ber i ch t . )  I n  polizeilichen Ge 
wahrsam wurden 7 Personen genommen.

— (Gefunden)  eine Kriegsdenkmünze von 
1870/71 in der Coppernikusstraße, ein Bund 
Schlüssel in der Breitenstraße, eine braune Tasche 
mit verschiedenem In h a lt (Handwerkszeug.

Strümpfe rc.), sowie Papiere des Friedrich Krüger 
am 31. Januar in der Nähe des Stadtbahnhofes. 
Näheres im Polizeisekretariat.

X Mocker, 2. Februar. (Diebstahl.) Der 
bereits wegen Diebstahls vorbestrafte Arbeiter 
Oskar Müller aus Kol. Weißhof schlich sich heute 
Abend gegen 6 Uhr in die neue Gerson'sche 
Dampfmühle hierselbst Lindenstraße ein und ent­
wendete ein Oelfaß, schleppte dasselbe bis an den 
Ausgang der Mühle und wollte nun rmt fernem 
Raube heimwärts ziehen. Plötzlich wurde er von 
einem Aufseher, dem das Gebühren des Mannes 
aufgefallen war, angehalten und über sein Thun 
ausgefragt. Der Mann gab nun an, von dem 
Kaufmann Wendisch in Thorn beauftragt zu sein, 
ein Oelfaß aus der GersonMen Mühle abzuholen, 
als Beweis hierfür zeigte er auch einen Zettel 
vor, der aber sofort als gefälscht erkannt wurde. 
Da sich die Personalien des Mannes nicht fest­
stellen ließen, so wurde er nach der hiesigen 
Polizei gebracht, wo sich der Spitzbube als der 
obengenannte Müller entpuppte. Müller wurde 
vorläufig in Polizeigewahrsam gebracht und die 
Anzeige gegen ihn wegen Diebstahls erstattet.

Mannigfaltiges.
( E r s c h o s s e n . )  O berleutnant v. Keudell 

vom Deutzer Kürassier-Regiment wurde er­
schossen in seiner Privatw ohnung aufge­
funden. Die Motive zu dem Selbstmord 
sind unbekannt, v. Keudell lebte in ge­
ordneten finanziellen Verhältnissen nnd stand 
unm ittelbar vor der Beförderung.

( E r h ä n g t )  hat sich am Dienstag Nacht zu 
Karlsruhe im Untersuchrrngsgefängniß der etwa 
60 jährige Kaufmann, Stadtverordneter und Armen­
rath Gustav Bronner. Bronner war am Dienstag 
wegen Verdachts von Sittlichkeitsvcrgehen. be­
gangen an Kindern, mit denen er in seiner 
Eigenschaft als Armenrath in Verbindung kam. 
verhaftet worden.

( I n f o l g e  K o h l e n o x y d g a s v e r ­
g i f t u n g )  ist fast das gesammte B rau- 
personal der Friedländer'scken Schloßbrauerei 
in Oppeln schwer verunglückt. Der Geselle 
Johann Krum aus Schiftung in Baden und 
der Lehrling Schrank sind bereits gestorben, 
sechs andere schweben in ernster Lebens­
gefahr.

( U n f a l l  i n d e n  B e r g e n . )  I n  der Nähe 
von Tauuaz im Ndsthale wurden am Fuße 
eines Gletschers die zerschmetterten Leich­
name von drei Brudern aus Daunanz auf­
gefunden.

( G e d a n k e n s p l i t t e r . )  Es würden noch 
viel mehr Menschen den Mantel nach dem 
Winde hängen, wenn sie nur immer wüßten, wo­
her er gerade weht.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
I n  K r a k a u  wird ein Komitee gebildet 

behufs Ueberführung der Gebeine F r i e d r i c h  
C h o p i n s  aus P a r is  nach Krakau. Dam it 
soll eine Chopin-Ausstellung verbunden 
werden.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 3. Februar. Der deutsche Kaiser 

sandte dem S u ltan  anläßlich der Konzession 
zur Legung eines Kabels von Konstantinopel 
nach Constancia ein Danktelegramm.

Berlin. 3. Januar. Der russische Botschafter 
erkrankte vorgestern auf dem Hofballe. Die Er­
krankung soll keine bedeutende sein und der Bot­
schafter sich heute Wohl befinden. Er hütet aber 
noch das Zimmer.

Berlin, 3. Februar. Die Subskription 
auf 75 M ill. 3 Prozent. Reichsanleihe und 
125 M illionen 3 prozentige preuß. Konsuls 
findet am 9. d. M ts. zu 92 Prozent statt. 
Die Reichshauptbank, die Reichsbankanstalten 
mit Kasseneinrichtuug, sowie die General­
direktion der Seehandlungssozietät wirken 
als Zeichnungssteklen mit.

Sofia, 2. Februar. Die Bestimmung über 
das Leichenbegänguiß der Fürstin M arie 
Louise ist dahin abgeändert, daß dasselbe 
nicht am Dienstag, sondern am Mittwoch, 
den 8. d. M ts. stattfindet.

London, 2. Februar. Cecil RhodeS, welcher 
sich auf 3 Wochen nach Egypten begrebt, wird 
über Brüssel reisen und dort vom König 
empfangen werden.

Eiriyarliarnreirs - Verein zum „Brauen »renz- 
(Versammlungssaal Bäckerstraße 49.2. Gemeinde- 
schule). Nachm. 3'/, Uhr: Gebets-Versammlung 
mit Vortrag.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_________________________ IS. Feb.«2. Feb.

Tend. Fondsbörse: still. 
Russische Banknoten P. Kassa

____ Zanknoten
Preußische Konsols 3 .
Preußische Konsols 3'/, 7»
Preußische Konsols 3 '/ ,7 ,
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/, neul. U. 
Westpr.Pfandbr.37,7« „ .
Posener Pfandbriefe 3'/,7« .

polnische Pfandbriefe 4-/Ä7«
îirk. 17« Anleihe 0 . . .

Italienische Rente 47«. . >
Ruurän. Rente v. 1894 4°/» .
Diskon. Kornmandit-Antheue 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e i z e n : Loko in Newhork Oktb.
S p i r i tu s :  60er loko. .

70er loko .......................
Bank-Diskont 5 pCt., Lombardzinssuß 6 pCt. 

Privat-Diskont 57, PCt. Londoner Diskont 3 PCt.

216-40 216-35
215-90 215-85
169-55 169-60
93-10 9 2 -

101-40 101-30
101-40 101-30
93-10 9 3 -

101-60 101-30
90 70 90-50
99-20 99-25
99-40 99-50

100-60 101-10
28-30 28-10
94-40 94-20
91-80 91-80

203- 202-30
182- 90 181-90
127-50 127-

82V, 82-/»
— 59-70

39-60 40 50

B e r l i n ,  3. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umsatz 130000 Liter 39.60 Mk.

K ö n i g s b e r g .  3. Februar. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 30000 Liter. Tendenz besser. Loko 38,80 Mk. 
Gd.. 39,10 Mk. bez., Februar 38.50 Mk. Gd.. 
Februar/März 38.50 Mk. Gd.. Frühjahr 40.00 Mk. 
Geld.

Thorner Marktpreise
vom Freitag. 3. Februar.

B e n e n n u n g

50 Kilo

27-Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

Verantwortlich für den Inhalt: Hetnr. Wartmaun in Lborn-

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 5. Februar 1899. (Sexag.)

Altstädtlsche evangelische Kirche: Vorm. 9 ' ,  Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Abends 6 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi.

Nenstädtische evangelische Kirche: Vorm. 97. Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Hrltmann. Nachher
Beichte und Abendmahl. -  Nachm. kein Gottes- 
drenst.

Garnison - Kirche: Vorm. 10'/. Uhr Gottesdienst: 
Dwrnonsvfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr 
Kttidergoltesdrenst: Divisionspfarrer Becke.

Baptisten - Gemeinde, Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hosstraße 16: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst. 
Nachm 4 Uhr Gottesdienst.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9V, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und 
Abendmahl. — Nachm. kein Gottesdienst.

Evangelische Kirche zu Pvdgor,: Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Endemann.

Evans. Gemeinde Lulka«: Nachm. 4 Uhr Gottes­
dienst. — Nachm. 57, Uhr Kindergottesdienst.r 
Prediger Hiltmann.

Gemeinde OMotschin: Vorm. 10 Uhr Gottes- 
dienst.

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
L eu ....................................
E r b s e n ...........................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re f fe n ....................... ....
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch ................................
Petroleum . . . . . .
S p ir i tu s ...........................

.  (denat.). . . .
Der Markt war mit Fischen. Fleisch, Geflügel 

und Zufuhren von Landprodukten gut beschickt.
Es kosteten: Wirsingkohl 15-20, Weißkohl

15-20, Rvthkohl 15—25, Blumenkohl 35—40 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 10—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 15—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 15 
bis 25 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 4 Pfg, Vro 
Pfund. Heringe 25 Pfg. pro 2 Pfund. -  Euren 
4.00-5.00 Mk' pro Paar. alte Hühner 1.30-2,< 0 
Mk. pro Stück. Tauben 70 Ma- wo  Paar Puren 
4,50-6,50 Mk. pro Stück, Hasen 2.50 Mk. pro 
Stück.

1 Liter

niedr.j höchst 
P r e i s .

§
14 50 15 75
12 > ^ 14 —

11 ! — 12 50
12 > — 13 —

3 60 4 —

5 50 6 —
15 ' — 16 —
1 70 2 —
7 — 12 40
7 20 11 20

— 50 — —

90 _ —
r-o 1 —

1 10 1 20-
1 50 —

90 1 _
1 80 2 40
3

—
3 66

1 20 1 40

1
1 40

—

1 80 — —

30 40
— 12 — _
— 18 — —
1 40 — —

— 45 — —

1H Wen! 
exIr-Mell

auk 8.11s sobon 
redusirten kreise 

'̂Lürend des
k»I8V8l-Ksuf8

äsn
Ke8ld68länlle.

WSusIsr
auk Verlangen

franko.

UoäekUller xratis.

der Kaderbestände an lässiieb  der !?eu- 
Oedsrnabme veranlassen uns, noeb kür 

Kurse 2 e it  äsn
WhVkIivksn —

sämmtlieber DamenkleiderstoAe kür 
k'rübMbr, Sommer, H erbst u. S in te r  
kortLUsetren und otkerirev beisp iels-

6  IVlstsr soliden öalsno rum L leid  kür 
1,50 IM.

6 D/leter soliden Oudano 2 um L leld  kür
1,80 M .

6  Elster soliden Oollar - Oai-i'ssux rum 
LIeid kür 2,70 M .

6  ü/ivtsr soliden extra prima i-odsn 2 um
k leid  kür 3,90  M .

Ausserdem neueste Lin^an^e kür die 
krüd^abr- und Sommer - Saison. Uo- 
dervste lOeiclsr- und ölousenstokko in 
aller^rosster ^ usw abl versendet in 
vinrelnen lüstern, bei Xnkträxen von 

20 M - au franko. 
0«t1i„gsr L V o , ssrsnkful-la. , 

Versandtkaus.
8to2 rum xLurvll üvrronLK/.u» kUr 3,60 Ak. 

„ ,, „ kdeviotr»liruA ,, 4.35
m it 10 P rozent extra Rabatt.

A ll-H e id e  7 5  M e .
bis 18 65 pr. Meter — sowie schwarze, weiße rmd 
farbige..S-vrieberg-Tei-e^ von 75 pfg. bis Mk. 
18,65 pr. Meter — in den modernsten Geweben, 
Farben und Dessins, än jedermann franko und 
verrollt lno Nnu8. IKIueter umgebend.

(K.u.K.»o«.) Lürick.

r
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Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 11. d. M  

sollen in  den vorstädtischen An­
lagen und in der Ziegeleikämpe 
trockene Birken sowie trockene 
und grüne Pappeln verschiedener 
Qualitä t auf dem Stamme zur 
Selbstwerbung öffentlich meist- 
bietend an O rt und Stelle der 
kauft werden. Auch werden vor­
aussichtlich einige stärkerePappel- 
klotze auf der Ziegeleikämpe, so- 
wie das bis dahin bereits einge­
schlagene Brennholz hierbei znm 
Verkauf gestellt werden, worüber 
vorher der Hilfsförster blslpset 
Auskunft ertheilt.

Versammlungsort um 9 Uhr in 
der Mellienstraße am Petroleum- 
schuppen.

Die Verkanfsbedingungen sollen 
im Termin bekannt gemacht 
werden.

Thorn den 2. Februar 1899.
Der Magistrat.

Beschluß.
I n  der I-sngs'schen Konkurssache 

wird das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Fabrikbesitzers und 
Bauunternehmers O a r l l- s n g o  in 
Schönsee und dessen gütergemein 
schastlichen Ehefrau I r is  geb. 
hiermit eingestellt, da eine den Kosten 
des Verfahrens entsprechende Konkurs­
masse nicht vorhanden ist. l 8 190 
Konkurs-Ordnung).

Thorn den 2. Februar 1899.
Königliches Amtsgericht.

Obttfcchktti Kiida.
Mittwoch deu 8. Februar er. 

vormittags 1« Uhr
Holzverkauf

im vu rg in 'schen Gasthause zu 
G orzno . Ausgebot: 
Z i e g e n b r u c h ,  Jagen 27 und 42. 

T o ta litä t: Kiefernlangholz 16
Rm. 1., 24 Rm. 2., 51 Rm. 3., 
57 Rm. 4., 14 Rm. 6. Klasse; 

K ö n i g l .  B r i n s k ,  Jagen 7 !, 88 u. 
8 9 : Kiefernlangholz 5 Rm. 3., 
28 Rm. 4 ,  55 Rm. 5. Klasse; 

B u c h e n b e r g ,  Jagen 185 a, Schilp 
Buchenlanqholz 9 Stck. 4. u. 
Klasse, 40 Nm. Buchenrollen 
1. Klasse (2 Meter lang ca. 30 
Zentimeter stark), 8 Rm.Kiefern- 
böttcherholz;

H a i n c h e n ,  Jagen 214 a, Durch 
forstung: Kiesernlangholz 12 Rm.
1., 9 Rm. 2., !8 Rm. 3., 13
Rm. 5. Klasse, Jagen 239 a, 
Durchforstung: Kiesernlangholz
23 Rm. 5., 5 Stangen 1., 10 
Stangen 2. Klasse;

B e r g e n ,  Jagen 164, Durchforstung: 
Eichenlangbolz (Anbruch) 1 Rm.
2., 4 Rm. 3 , 3 Rm. 4.,' 19 Rm. 
5 Klasse, 47.5 Nur. Eichen- 
rollen .Pfahlhvlz 2,5 Meter 
lang), 5 Rm. Eichenböt'cher 
holz, 20 Rln. Eichennutzknüppel, 
Aspenlangholz 1 Rm. 1., 3 Rm. 
3 , l Rnr. 4.. 4 Rm. 5. Klasse, 
Kiefernlangholz 12 Rm. 1., 37 
Nm. 2., 80 Rm. 3., 88 Rm.
4., 39 Rm. 5. Klasse, 12  R m .
Kiefernböttcherholz. 4 Rm 
Nutzknüppel, Jagen 166, Durch- 
sorstung: Eichenlangholz (An­
bruch) i Rm. 1., 1 Rm. 3., 
2 Rm. 4., 3 Nm. 5. Klasse, 3,5 
Rm. Rollen (Pfahlholz) Kiefern- 
Langholz 1 l Rm. 1., 16 Rm. 2., 
4 Rm. 3., 44 Rm. 4., 24 Rm. 
5. Klasse, 10 Stangen 1. Klasse, 
Jagen 138, Durchforstung: 
Erlenlangholz 6 Rm. 5. K l., 2 
Rm. Nutzkloben, Aspenlangholz 
1 Rm. 1., 1 Rm. 3., 7 Rm. 4., 
39 Rm. 5. Klasse, Kiefern 70 
Stangen 1. Klasse, 72 Rm. 
Nutzknüppel.

Brennholz aus vorbenannten 
Jagen 2400 Rm. aller Holzarten, 
darunter 160 Nm. Eichen, 400 
Rm. Buchen, 350 Nm. Birken, 
310 Rm. Aspen- und Kiefern- 
Kloben.

Der Oberförster
8 o k u » i s p  in  R u d a .

Hchmkaiif.
Oberförstern S c h irp iiz .

Am
Mittwoch den 8. Februar er.

von vorm ittags 10 Uhr ab
sollen in k s r r s r i ' s  Gasthaus in
Podgorx:

1. aus dem Schutzbezirk Karschau, 
Jagen 17a, Schlag, 246 Stück 
Bauholz m it 179 Fm., 24 Bohl- 
stämme, Jagen 7e, Durchforstung: 
15 Stück Bauholz m it 6 Fm., 
90 Bohlstämme, 5 Stangen 1. 
Klasse, 12 Nm. Knüppel 1 Kl., 
aus der T o ta litä t: 3 ! Stück Bau­
holz m it 13 Fm.. 36 Bohlstämme, 
7 Stangen 1. Klasse und einiges 
Brennholz;

2. aus dem Schutzbezirk Rndak, 
Jagen 81b, Schlag: ca. 600 
Stück Bauholz 3. bis 5. Klasse, 
60 Bohlstämme, aus der Tota­
litä t :  3 Stück Bauholz, 9 Bohl­
stämme und einiges Brennholz

öffentlich meistbietend zum Verkaufe
vusgebolen werden.

Schi vitz den 1. Februar 1899.
Der Oberförster.

§ lkimhm I. Wo. Kkitejk. W.
O  W W - I 'o r t s v t L N n g  V E
« W  So« Z L K r l l v I »  n u r  o l » i n » t  « « S o »

Großen

Ä 
0  G 
0  
Q  
0

8

z M i l t l n  - A M e rk a ils s .
Zum Verkauf kommen weit unterm Herstellungspreise alle aus Dutzendpacketen 

vereinzelten, sowie sämmtliche am Lager und in den Auslagen unsauber gewordenen 
'W ä s o l iv s tN v lL S  jeder Art, und gestatte ich mir wiederholt aus die d e -
S O H U v I » S  V O I » H l 6 l l 6  A L U Ä

L T H »  § « 1 1 2 6 1 »  ^ U 8 t a t t u L i § 6 H  i m N  2 1 1 1 » K o m -

p l S t l  6 l« s  H a u s s la n ä s s  "WW ganz ergebenst aufmerksam zu machen.

gcestlen-völSlicöliiiiL
„ L L S r s " -

Juteruatiouale Gesellschaft Berlin,
auf der Fachausstellung 1898 zu Berlin einzige für Deutschland 

ertheilte goldene Medaille erhalten,
empfiehlt

ihre unter bloßem Wasserverschluß, also vollständig gefahrlos arbeitenden 
Apparate zur KeL.nrhtung von

M i r « .  GastUen, rin?eli>k» Hiiiiskrn ktc.
Nähere Auskunft ertheilt und Besichtigung der hier vorhandenen 

Beleuchtungsanlage gestattet

die Kubdireklion:
Bielawy bei Thorn.

D M -  V k o lv d o  H Ä M s k rs .»
tauft uicht gern aus wirklich z u v e r l ä s s i g e r  Quelle:

^  . Breite 63, 88, 135, 150, 160 em.
Achtes. Grviras-Hatvtelne« von SO. — , 85. 95. 105 Psg. pr. M eter an.

„  „  Reinleinen „  bS, 65, I  lO, — , 120 „  „  „  „

^  S - > 7 ,  .  .  .  .

W iis c h e -K tn h ltu c h , 83 ow. breit, 20 M t r . : 7, 7,50, 6, 8,50, 9 u. 10 Mk.

140 150 160
Fertige Kettlake» Größe

an» Baumwolle 
„  Halbleinen 
„ Reinleinen

200 ew. 200 om. 200 ew.
1,50, 1,90, —, Mark per Stück.
1.75, 1.95. 2.15 „ „ ,
2,25, 250 „ .. ,

G a ra n tir t Reinleinen Taschrntiicher pr. Dtzd. v. 2 bis 10 M k

L » I » I r v l o I » «  ^ n v r I r v i » i » u u A « n .  'Wtz
Verlangen Sie Muster und Preisbuch frei gegen frei.

K i m i i - M m l  ii. V M . - Ü M  lillll. M ü l lk lN .
L . a i » a b s I i T L t  S v I i L b S .

Kettenhunden
in  jeder Jahreszeit frisches Trink 
Wasser geben; täglich einige Zeit 
zur Bewegung von der Kette 
lösen; Hütten gegen W ind und 
Schnee schützen; trockene, warme 
Einlagen in den Hütten.

Pferden
die Eisen scharf machen lassen; 
keine eiskalten Gebisse ins M au l 
legen; beim Stehen Decken auflegen.

Bögeli,
Futter streuen; in  den G ä r t e n  
dichte lebende Dornenhecken an­
legen; Nistkästchen aufhängen. 

Anmerkung:
1. Die Ankunft der Nistkästchen und 

Anweisung zur Befestigung wird 
baldigst bekannt gemacht werden.

2. Neue M itglieder erwünscht.
Der Thierschutzverei«.

Wegen Berlegung 
des Geschiifts

nach der
M l l l l N M l i o i Ä l S M l i s . M

verkaufe mein großes Lager 
in f e r t i g e n

schuhen E t ic ; . ! »
zu d ttllgvn p rs issn  aus 

vaslo llungon uach Maaß so 
Wie kspansrui»«» werden uach 
Wie vor prompt ausgeführt.

vupks, !»>i.l>üMM,
S rü o lrs n L rp . b lr . 2 S.

Jüngere Knaben
finden liebevolle Aufnahme.

Frau «loksnns Xaußkmsnn,
Thorn, Albrechtstr. 2.

Maskenanziig K
Brombergerstraße 82, parterre, r .

Uufwartemiidchen verlangt. Meld. 
Ä  im  Photogr. Atelier Gerechteste. 2.

Ziegel!
Den Herren Interessenten zur gefälligen 

Kenntnißnahme, daß ich dem von den Herren 
Ziegeleibesitzern Thorns

geschlossenen Ring nicht 
angehöre!

Ich offerire meine

Gremboczyner Ziegel in an­
erkannt darzüglicher Qualität

nach wie vor

zx zn mäßigen Preisen,kmlMll SeliiMRiir.
Jnowrazlaw.

An die deutschen Hausfrauen!
Die armen Thörin grr Wrbrr hiNrnumArhrit! 
Thüringer Weber-Verein zu Gotha.

Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Dasein schwer 
ringenden armen

„ W e b e r n "  " M K
wenigstens während des Winters Beschäftigung.

W ir offeriren:
Kmrdtttchev, grob und fein. 
Wischtücher in  diversen Dessins. 
Küchentücher in  diversen Dessins. 
Staubtücher in diversen Dissins. 
Taschentücher, leinene. 
Scheuertücher.
Servietten in allen Preislagen. 
Tischtücher am Stück und abgepaßt. 
Rein Keinen zu Hemden u. s. w. 
Rein Feinen zu Betttüchern und 

Bettwäsche.
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäsche.

Bettzeug, weiß und bunt. 
Kettbavchent, roth und gestreift. 
DreU, gute Waare.
Halbwollenen Stoff, zu Frauen- 

kleidern,
Altthüringifche Tischdecken m it

Sprüchen.
Altthüringische Tischdecken m it

der Wartburg.
Fertige Kanten - Unterröcke

2 M ark pro Stück.

Die 2. Mage,
Seglerstraße Nr. 7, ist zum 1. April 
anderweit zu verm. ttverboeg.

Eine kleine Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, fü r 290 M ark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Alles m it der Hand gewebt, w ir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugnissen bestätigen dies.

Muster und Preis-Courante stehen gerne gratis zu Diensten.

Kaufmann O  k*. O i» N Ä 6 l,
Landtags-Abgeordneter, Vorsitzender.

Krieger- Verein.
Z u r Theilnahme bei der Fahnen- 

übergabe an den Kriegerverein Podgorz 
steht der Verein in  möglichster Stärke 
um I I .2/4 Uhr auf dem Platz vor dem 
Hauptbahnhofe; Schützenzug zum Ab­
holen der Fahne um 10 /̂4 Uhr am 
Bromberger Thor.

Festanzug m it Vereinsabzeichen. 
Die Herren Offiziere Paletot und 
Helm (zum Festessen Epauletts).

Der Vorstand.

LickmeM.
Sonnabend deu 4. Februar,

abends 8'/, Uhr:

N u s l is u N n I I
in ll«n M l l  §68 zi-t>I8lloke8.
N ur Vereinsmitglieder und 

deren znm Hausstande zählende 
Familienangehörige sind zur 
Theilnahme berechtigt.

Die auf den Inhaber lauten­
den Ausweiskarten, gegen deren 
Abgabe n u r  der E in tr it t  ge­
stattet w ird, sind noch bis Sonn­
abend M ittag  12 Uhr bei Herrn 
s .  « k o - tp t is i ,  Breitestraße, in 
Empfang zu nehmen.

Der Vorstand.

Sonntag den 5. Februar e r.: 
Graste

ZprmM»
NirslkllW.
Näheres morgen.

Wtiikrilils, WMmstlA
(hinter dem Schlachthause).

Sonnabend den 4. Kebrnar er.:
O possop

Anfang 7 U hr.
Maskirte Herren 1 Mk., M askirte 

Damen frei. Zuschauer 25 P f.
Es ladet freundlichst ein Otto 8to!p. 
W M * Maskengarderoben sind im  

Balllokale zu haben.___________

Jeden Sonntag:

Tön;-Vergnügen.
Entere fre i.

« .  Mtllieustr. 66 .
Heute, Sonnabend:

G r o s t e s

V. Illlleomlii.
Heute, Konnabend-

den 4. Februar, 
von K UHr abds. an:

Grostes

Wurstessen,
wozu ergebenst ein- 
ladet ^ t,>o0tIl»,Blombergerstr.86.

M nlre  llrimsn
in  und außer dem Hause

Frau Lmüis Veimosgsss,
L r l f - n s e ,

krvltsstr. 27 (kattigspotkvkv). 
Eingang von der Kadevstraße.

Haararbeiten
werden sauber und b illig  ausgeführt.

Mit s«»dm WMni«
gesucht  1S.

zum besten des Hedwigkrankenhauses 
in Berlin . Ziehung am 6. M ärz c r ;
H a u p tg e w in n  100 V0V M k .  Lose 
L 3,50 M ark zu haben bei

O s k a e  oesR vvn l, T h o r« .
LTttohnung von 3 Zimmern, Entree, 

Küche n. Zub., vollst, renov., f. 
500Mk. v. sof.o.sp.z.v.Cnlmerstr. 5, l.

Täglicher Kalender.

Eine Wohnung,
2 Zimmer, 2. Etage, zu verm. bei 

ä. kupp, Neust. Markt 14.

H Wohn., best. aus 2 Z im ., Burschenst 
6 nebst Pserdest. u. Wagenremise, vom 
1. A p ril zu verm. Schulstr. 18, Part., r.
M . Z. z. verm. Seglerstr. 10,hochp.

1869.
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Bckage zu Rr. 30 der „Thoruer Presse"
Sonnabend den 4  Februar 1899

Ueber „Witterungsdienst"
Uich seine Bedeutung fü r die L andw irtschaft 
sprach Professor Börnstein von der la n d w ir t ­
schaftlichen Hochschule im B erliner Klub der 
L a n d w irte . W ir entnehmen seinen A nssnhrnn 
gen vorweg die allgemein interkssirende M it­
theilung, daß für Februar und M ärz  keineswegs 
so große Kälte zu erw arten sei, wie nach anderen 
V oraussagen eintreten soll. E s  stutzt sich diese 
Annahme anf die Thatsache, daß aus den W itte 
rungsverhältnissen, wie sie im November und 
Dezember in Norwegen herrschten. Schlüsse zu 
ziehen sind auf die voraussichtliche W itterung in 
Deutschland während der M onate J a n u a r. 
Februar und M ärz. I s t  die W itterung in Nor­
wegen im Durchschnitt der beiden M onate 
w ärm er oder kälter, wie im V orjahre gewesen, 
so ist auch die nachfolgende W itterung m Deutsch­
land in gleicher Weise w ärm er oder .kalter. I n  
diesem J a h re  w ar die W itterung m Norwegen 
w ärm er, infolge dessen ist es auch wahrscheinlich, 
daß die Dnrchschnittsteucheratnr der ersten drei 
M onate in Deutschland höher ist, wie im V or­
jahre, und zw ar um etwa 2 G rad. D a nun 
unser J a n u a r  ziemlich genau dem des V orjahres 
entsprach, muß der ganze Prozentsatz der 
W ärmeerhvhung auf Februar und M ärz  fallen. 
Die Wahrscheinlichkeit des Zntrzffeus dieser Vor­
aussage nim m t allerdings ab, je weiter man steh 
von Norwegen entfernt, ist also am größten im 
deutschen Küstengebiet, beträgt für B erlin  aber 
immer noch 82 pCt. der Fälle. I m  V ortrag  
selbst verwies der Redner auf die Nothwendig­
keit für den Landw irth, die W itternngsverhält- 
nisse seines eigenen W ohnortes genau zu kennen. 
M au werde aus den allgemeinen Prognosen 
nur dann richtige Schlüsse ziehen können, wenn 
man die Absonderlichkeiten seines K lim as sicher 
erkannt habe. . Der Redner empfahl daher, 
mindestens auf jedem größeren G ute neben einer 
festen auch noch eine fliegende meteorologische 
S ta tio n  einzurichten, die abwechselnd an solchen 
Stellen unterzubringen ist, wo sich wesentliche 
W ltterungsilttterschiede gegenüber dem O rte der 
festen S ta tio n  gezeigt haben. Solche U nter­
schiede zeigen sich namentlich in Bezug auf 
Regenmenge und Besonnung, dann aber auch in 
Bezug auf den E in tr i tt  des Frostes Die A us­
rüstung deiartiger S ta tionen  ist eine verhältniß- 
mämg einfache, es genügen ein trockenes und ein 
feuchtes, ein M aximum - und ein M inim um - 
Therm ometer und ein Regenmesser. Die Noth 
wendigkeit und den W erth solcher lokalen Beob­
achtungen zeigte der Redner an einem exakten 
Beispiele. E s  besteht nämlich eine ganz be­
stimmte Beziehung zwischen der he rschenden 
Feuchtigkeit und dem Thanpunkte. W enn man 
an einem feuchten Therm om eter zu einer be­
stimmten gleichen Nachm ittagsstuude die 
T em peratur abliest, so kann man d araus er­
sehen das voraussichtliche T im peratnrm inim um  
der folgenden Nacht, da dieses immer um eine 
ganz bestimmte Anzahl G rade niedriger ist, wie 
die am feuchten Therm om eter abgelesene Nach- 
m ittagstem peratnr. Die Zahl dieser Grade 
richtet sich nach den klimatischen Eigenthümlich­
keiten des O rtes, außerdem natürlich nach der 
Jah resze it. Der Landw irth, der über den für 
ihn so wichtigen E in tr i tt  des Frostes o rien tirt 
sein will, muß also die für seinen O rt giltige 
Z ahl dreser G ade kennen, und duse Differenz 
läß t sich ohne sonderliche M ühe feststellen durch 
die eine Z eit hindurch fortgesetzten Beobachtun­
gen am feuchten und M inim um therm om eter. 
Kennt er erst die Differenz, so hat er ein ziemlich 
sicheres und somit für ihn sehr werthvolles 
M itte l zur Vorausbestimm nng der Nachtfröste, 
lieber den derzeitigen öffentlichen und privaten 
W itterungsdienst in Deutschland im allgemeinen 
äußerte sich der Redner nicht sehr anerkennend. 
<vm Gegensatz von Amerika habe man in Dentsch- 
iund mrt dem jetzigen W ittenm gsdieilst einen er- 
hcbltchen Erfolg nicht erreicht. V or allem uach- 
thecklg habe stch der starke -Zeitbedarf bei der 
V erbreitung der Prognosen und W etterkarten er- 
wieseu, und hrer empfahl der Redner, auch m it 
o?r Reform einzusetzen, und zw ar durch Ein- 
Nlyrnng des auch Von der Ham burger Seew arte  
w arm  empfohlenen Rundlaufsystems der

Provinzialnachrichten.
5 Culmsee, 1 Februar. (Unfall.) Heute Vor- 

L '"a c i fuhr infolge der G lä tte  anf der steile» 
^ 5 ^ » 'd e  beladener Vierspänner 

S . Lehser au s Skompe in den 
^ « e n S e e  hn,e,n. Die Pferde brachen durch die 
insdecke. konnten aber doch »och gerettet werden. 
Z w eiPserde haben ganz erhebliche Beschädigungen 
t ilt tte n  und erleidet daher der Besitzer einen 
größeren Schaden. Der Kutscher rettete  sich durch 
einen glücklich abgelaufenen S p rung  vom Wagen.

Goltub. 30. J a n u a r . (D er Kriegervercin) hat 
folgende Herren in den Vorstand geivählt: Ren- 
dant Rndike znm Vorsitzenden. Apotheker Fuchs 
zum S te llvertre te r. Lehrer M aaß  zum Schrift- 

Knechtet zum Kassirer und A rndt und 
G  Rohde zu Beisitzern.
. Cu,„, 1 Februar. (Der vom hiesigen Jä g e r-
vatrnllo» dein Kaiser eingereichte „Freiwillige 
Jager-M arsch") ist lau t hier eingegangener Kabi- 
uetsordre für das hiesige Jäg er-B a ta illo n  N r. 2. 
sowie fnr das G arde - Jägerbatcnllon fortan  a ls  
Paradem arsch bestimmt worden. Dieser Marsch 
stammt aus einem Nachlasse der Vorfahren des 
gegenwärtige,, Kom m andeurs Oberst v Kries und 
hat sich bisher in dieser Fam ilie a ls  werthvolles 
Andenken erhalten. E s  ist eine Komposition, die 
wahrend der Erhebung P reußens 18l3 ent­
standen ist.

t  Culm, 2. Februar. (Verschiedenes) Gestern 
fand ein Lokaltermin m Angelegenheit des Ab- 
brandes des Besitzers Redanz in Grenz statt, z» 
welchem auch der eine der beiden mnthmaßlichen 
B randstifter, der M aurergeselle Paw alka. au s der 
! t^ " )" c h u » g s h a f t  tw ,geführt wurde. Derselbe 
soll sich bereits derartig  in Widersprüche ver­

wickelt haben, daß an seiner Thäterschaft nicht 
zu zweifeln ist. -  Heute kamen aus M anen - 
werder die Beschäler für die S ta tionen  der Kreise 
Culm  und T horn  in der S tadtniedcrnng durch 
Die S ta tio n  Podwitz wird m it den Beschälern 
P a tr io t  und B rigard ier. einem schweren Neit- 
nnd Wagenschlag, beseht. -  Beim hiesigen Land­
rathsam te sind in diesem Ja h re  385 Jagdscheine 
gelöst. — Beim  Eisfahre» für die Brauereien 
finden die hiesigen Fuhrleute und kleinen Land 
Wirthe der Unigegend jetzt wieder guten Verdienst. 
D as E is  ist noch ziemlich schwach.

L Culmer Stadtniedernng, 2. Februar. (Noch 
an t abgelaufener Unfall. Verhaftung.) I n  ei» 
Sterbezim m er hätte leicht am Dienstag in G. ein 
Hoch-eitslokal verwandelt werde» können. Die 
Hvchzeitsmnttcr wollte in aller E ile den in der 
Küche bereiteten B ra ten  schmecken, wobei ihr ei» 
Stückchen Fleisch in die Luftröhre gerieth. Die 
F rau  fiel Plötzlich zu Boden und wäre erstickt, 
wenn nicht die anwesenden Köchinnen den V or­
gang beobachtet hätten. Sogleich sprangen be­
herzte Gäste hinzu und brachten durch Schütteln  
und Klopfen die schon bewußtlose F rau  wieder 
zn sich- D as zurückgegebene Fleisch hatte die 
Größe einer Haselnuß — D er des am 30. Dezbr. 
o. J s .  in Grenz stattgesundenen Redanz'schen 
B randes verdächtige B randstifter wurde gestern 
dort gebunden und nach Grandenz trn n sp o rtir t  
Seine Komplizen hat m an noch nicht erwischt.

Gruppe, 3 l. J a n u a r . (Getödtet.) Der Arbeiter 
Teßm er wurde dieser Tage von dem Eigenthüm er 
Rüst durch eiiren Rcvolverschuß in die Lunge ge­
tödtet. Ob es sich um Absicht oder nm ein Ver­
sehen handelt, ist noch nicht festgestellt. D er 
Erschossene h in te rläß t seine F ra u  und vier kleine 
Kinder.

Graudenz, 2. Februar. (Herbeiführung besserer 
Eisenbahnverbindungen.) I n  der S tad tvero rd ­
netenversammlung berichtete am Dienstag der 
Stadtverordnetenvorsteher H err M ehrlei»  über 
das Ergebniß der im M inisterium  der öffent­
lichen Arbeiten in Sachen der Herbeiführung 
besserer Eisenbahnverbindungen gemachten Vor 
stellnngen M an  habe der S ta d t  des Wohl 
wollens der Eisenbahnbehörde versichert. Die 
Unhaltbarkeit der jetzt bestehenden Verkehrsver- 
hältnisse, der äußerst m angelhaften Eisenbahn­
verbindung von Grandenz m it den großen V er­
kehrslinien, besonders m it dem Westen, sei von 
dem Dezernenten, H errn Geheimen O berbaurath 
Schneider, anerkannt worden. Jedoch habe er 
durchblicke» lasse», daß vorläufig keine Aussicht 
anf eine durchgreifende Aenderung vorhanden sei. 
M ehrere H erren schlugen vor, sich in einer 
P e titio n  an das Abgeordnetenhaus und direkt an 
den Kaiser zu wenden. Auf A ntrag des Herrn 
M ehrlein  überließ die Versamm lung die weitere 
Verfolgung der Angelegenheit dem M agistrat.

D t. E y lau , 31. J a n u a r . (E in Fleischschau- 
kursus) findet anf Anordnung der Jn te n d a n tn r  
des 17. Armeekorps im hiesigen städtischen 
Schlachthanse statt, an welchem sich die Z ah l­
meister. etatsm äßigen Zahlm eister-Aspiranten und 
die B eam ten des P ro v ian tam tes bethriligen. Den 
Unterricht ertheilt ein M ilitä r-R oßarz t.

Putzig. 30. J a n u a r .  (Sein Leben eingebüßt) 
hat auf schreckliche Weise der im besten M annes­
a lte r stehende Kaufm ann Heinemann. H err H 
zündete m orgens im Lade» ein Licht an, um da­
m it in den Keller zn gehen. D as glimmende 
Streichholz fiel anf ein un ter dem Petro leum - 
A pparat liegendes Stück P a p ie r  und setzte dieses 
in B rand. A ls H. au s dem Keller zurückkehrte, 
erfolgte eine Explosion, und a ls  die Angehörigen 
des Hauses herbeieilten, fanden sie H bewußt 
los, an Kopf. Händen und Armen m it B rand  
wunden bedeckt, im Laden liegend. D er Tod t r a t  
noch abends ein.

Freystadt, 31. J a n u a r .  (E in furchtbarer Un- 
glückssall) ereignete sich heute V orm ittag  anf dem 
G ute Sab iaw olla . Beim  Dreschen lockerte sich 
im Dreschkasten ein Flcgel und flog m it furcht­
barer G ew alt heraus. Dabei wurden zwei 
Mädchen an der S tirn e  getroffen. Dem eine» 
wurde der Schädel gespalten und das Gehirn 
bloßgelegt, sodaß es wenige M inute»  darauf 
starb. Auch das andere e rlitt an der S tirn e  be­
deutende Verletzungen, doch hofft m an, es am 
Leben zu erhalten.

M ehrungen, I. Februar. (Nach dem Genusse 
trichinenhaltigen Schweinefleisches) ist nm M itt­
woch der Tischlermeister W erner in Königsdorf 
gestorben. Bei der Untersuchung w ar das Fleisch 
a ls  trichinenfrei erklärt worden. A ls »ach 
einiger Z eit bei W. Krankheitserscheinungen auf­
traten . wurde das Fleisch nochmals untersucht 
und von Trichinen durchsetzt befunden. W. w ar 
jedoch nicht mehr zn retten Seine Ehefrau und 
zwei Söhne liegen schwer krank darnieder.

Brvmberg, 30. J a n u a r .  (Eine Explosion) er­
eignete sich dieser Tage in der hiesigen G asanstalt. 
A us einem großen eisernen G askühler, in welchem 
stündlich etwa 4500 Kubikmeter G as gekühlt 
werden können, wurde m it einem heftigen Knall 
die H interw and herausgedrückt. Einige dort be­
schäftigte Zim m erleute hatten glückliche, weiie den 
Raum  bereits verlassen. Der Schaden belauft sich 
anf etwa 4000 Mark.

Lotalnachrichtkn.
T horn, 3. Februar 1809.

— ( P e r s o n a l i e n )  Der Rcgierungssekretär 
Busch i» M arienw erder ist m it dcm I .M ä rz  d. I .  
a ls  Regiernngs - Hanptkasseu - Buchhalter an die 
Regierung zu P o tsdam  versetzt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Brspannuugs-A b- 
lherlung des T ra in  - B a ta illons 17. Armeekorps 
begiebt sich am 15. d. M . von hier nach Culmsee 
und von da am 16. nach G ottersfeld  und Roba- 
kowo. Am 17. kehrt die Abtheilnng wieder in die 
hiesige G arnison zurück.

— (O b e rs t  a. D. Z e m b s c h  f.) Am Sonn tag  
Abend starb nach langem Krankenlager zu 
Friedenau bei B erlin  infolge eines Leberleidens 
der Oberst a. D. H erm ann Zembsch. Geboren am 
25. Dezember 1836 a ls  S ohn  des Jn s tiz ra th s  
Zembsch in Posen, t r a t  er 1855 in das Heer ein.

Bei G ravelo tte  wurde er, der „Kreuzztg." zn- 
svlge, durch S tu rz  in den Steinbrüchen erheblich 
verletzt, kehrte im J a n n a r  zu seinem Regiment 
zurück, innßte aber nach dem Friedensschlüsse 
m onatelang im Lazareth zn Nanch zurückbleiben. 
1889 wurde er Oberst und Kommandeur des 8. 
Pom i». In fan terie-R egim ents von der Marwitz 
N r 61 in Thorn. In fo lg e  zunehmender Kränk­
lichkeit nlnßte er im M ärz  1891 um seine Pcn- 
sionirung nachsuchen und zog sich darauf nach 
Friedenau zurück.

— ( L a n d e s - O e k o n o m i e  - K o l l e g i u m . )  
I n  der auf die Tage vom 27. Februar b is 1. M ärz  
berufenen Sitzungsperiode des Landes-Oekonomie- 
Kolleginms wird die Landwirthfchaftskammer der 
P rovinz Weslprenßen durch die Herren G eneral­
sekretär S teinm eher und Rittergutsbesitzer von 
Kries-Trnnkwitz vertreten sei».

— ( D e u t s c h e G e w e i h - A u s s t e l l n n g . )  Bei 
der Vertheiln»« der Preise anf der deutsche» 
Geweih-Ausstellung haben u. a. erhalten: Schilde 
für Einzelgeweihe: F re iherr von Bnddenbrock. 
iO Ender. selbst erlegt. 24. 9. 1898, K l.-O ttlan. 
Westprenßen. M edaillen für Kollektionen von 
Rehkrvnen: G raf von Alvensleben-Erxleben, vier 
Rehböcke, selbst erlegt. Ostrometzko. Westpreußen, 
von Zalewski, 4 Rehböcke, erlegt 1898, Rauschen 
dorf, West Preuße».

— ( B u n d  d e r  L a n d w i r t h e . )  D er Bund 
der Landwirthe entfaltet in diesem M ona t i» 
Westprenßen wieder eine rege V ersam m lungs- 
thätigkeit. I m  Kreise D t. Krone h ä lt er am 
3., 4. und 5. Februar fünf, im Kreise Rosenberg 
vom 7. bis 13. Februar dreizehn, im Kreise 
F latow  vom 8. bis 14. Februar ebenfalls drei­
zehn Versammlungen in ebensoviel Ortschaften 
ab. I n  allen diesen Versammlungen wird ei» 
vom Änndesvorstande in B erlin  abgesandter 
Redner über das Thema „Zwecke und Ziele des 
Bundes der Landwirthe und der Schutz der 
deutschen A rbeit in S ta d t  und Land" sprechen.

— ( D e r  „ G e s e l l i g e  F a m i l i  e » - V e r- 
e i n  d e r  W e s t P r e u ß e n " )  i» B erlin  bat am 
28. J a n n a r  i» G arske 's Gesellschaftsbaus. P rcnz 
lanerstraße 41, bei dem Landsm an» Garske einen 
M askenball abgehalten. D as Fest verlief in 
schönster Weise und w ar sozusagen recht „fam iliär" 
hauptsächlich kam der echte westpreußische Hnm or 
znr vollsten Geltung. — E rw ähn t sei, daß es sich 
genannter Verein zum P rinz ip  gemacht hat, allen 
Landslenten, die »ach B erlin  kommen, m it R ath  
und T hat helfend znr S e ite  zu stehen.

— ( A a l f a n g . )  Der H err Negiern,,gsp, äst 
deut zn M arienw erder hat fü r den Umfang der 
Binnenfischerei-Gewässer des Regierungsbezirkes, 
jedoch m it A usnahm e der Fisch- und Laichschon- 
reviere, unter V orbehalt des W iderrufes, einst­
weilen für die Z eit bis Ende Oktober 19Ü0, die 
E rlaubniß  ertheilt, den Aalfang während der 
wöchentlichen Schonzeiten, sowie während der 
ganzen D auer der Frühjahrsschonzeit zu be 
treibe».

— ( B a u e r n - W e t t e r r e g e l n  f ü r  F e b r u a r . )  
„W enns im Hornung (Febnm r) nicht recht w intert, 
so kommt Kälte um Ostern. — F rie rt es nicht im 
Hornung ein. w ird 's  ein schlechtes K ornjahr sein.
— E in  nasser Februar, bringt ein fruchtbar J a h r .
— I s t  der Februar sehr w arm . frie rt man zn 
Ostern sich in den D arm . — Wenn im Februar 
spielen die Mücken, so giebt's im Schasstall große 
Lücke». — Scheint zu Lichtmeß die S o n n ' heiß, so 
kommt noch viel Schnee und Eis- — Lichtmeß im 
Klee, ist Ostern im Schnee. — Fällt am Lichtmeß- 
tage Schnee, schneit's im T hal und anf der Höh'.
— I s t  der Himmel hell und rein, fehlt auch kaum 
der Sonnenschein. — E in Zim m er, das des Ofens 
bar. heizt sich nicht gut iin Februar. — W er seine» 
Pelz im Leihhaus hat. bekommt gar leicht den 
W inter satt. — M atthe is bricht's E is ;  ha t er 
keins, so macht er.

--- ( H i m m e l s  - E r s c h e i n u n g e n  i m 
F e b r u a r . )  Der W inter ha t in diesem Ja h re  
sein Regiment erst spät angetreten, in der ersten 
Hälfte des J a n u a r ,  sonst der kältesten Z eit des 
J a h re s , ist die Quecksilbersäule des Therm om eters 
kaum unter den Nullftrich gesunken, und letzt 
steigt die Sonne von T ag zn Tag höher; und 
wenn auch der Februar uns noch Kalte genug 
bringen kann, die Sonne kehrt sich nns mehr und 
mehr wieder z». von Süden her nähert sie sich 
dem Aequator. »nd wenn ste ihn erreicht hat. 
dann kehrt der Frühling wieder. 17 G rad  stand 
unser Tagesgestirn am I. F ebrnar südlich vom 
Aequaror, es erhob sich daher am M ittage  nur 
20'/, G rad über unseren Horizont. Am 28. 
Februar ist die Sonne n u r noch 8 G rad südlich 
vom A equator, sie steigt daher am M ittage  schon 
zu nahezu 30 G rad  auf. Auch der Bogen, den 
unser Z entralgestirn  täglich, über unserem 
Horizonte beschreibt, die Zeit. die es bei nns ver­
w eilt, n im m t beständig z». Am 1. Februar ging 
die Sonne gegen 7- ,  Uhr anf lind kniz nach 4 /« 
Uhr unter. Der Tag dauerte mithin etiva nenn 
S tunden. Am lebten Februar ersolgt der Sonnen- 
anfgniig bald nach KV« Nbr und der S onnen­
untergang erst gegen 5 '/, Uhr, der T ag dauert 
also schon 10°« Stunden. D er M ond steht am 
3. Februar im letzten V iertel, am 10. ist N-.il 
inoiid, am 17. erstes V iertel und am 25. V oll­
mond. I n  der ersten H älfte des M o n a ts  ist 
m ithin der Abeudhlmmel von, Mondschein frei. 
und m an kann dann bald nach Sonnenuntergang 
die zarte  Phram ide  des Zodiakallichtes am West- 
himmel aufsteigen sehen.

L Greiubotichin, 2. Februar. (Jagdverpachtung.) 
Die Ja g d  auf der Feldmark von D orf Grembot- 
schin ist für die D auer von drei Ja h re n  für 
966 Mk. an den Rittergutsbesitzer H errn  Fischer- 
Liudenhof verpachtet worden.

Podgorz. 1. Februar. (Revision. W ohlthätig- 
keitsverein.) Die Revision der Kämmerei-Kaffe 
fand gestern, wie allmonatlich, statt. — Die am 
M ontag  Abend im Lokale des H errn Trenkel statt- 
gefundene Generalversam m lung des W ohlthätig­
keitsvereins w ar sehr gut besucht, es hatten  sich 
25 M itg lieder eingefunden. Dem Jahresberich t 
ist zu entuehmen, daß der Verein 64 M itglieder 
zählt, ein Som m erfest und ein W intervergnügen

veranstaltet hat. und enr Vermögen von über 500 
M ark besitzt, welches größtcntheils gegen Wechsel 
an die M itg lieder des V ereins ausgeliehen ist. 
Auf Anregung eines M itgliedes beschloß die V er­
sammlung, daß das Ausleihen an M itglieder 
fortan  unterbleiben soll. die B eträge sollen einge­
zogen und das Gcsammtvermögen dann auf die 
T horner Kreissparkasse gebracht werden. Die 
Vorstandsw ahl hatte  folgendes Ergebniß: V or­
sitzender wurde H err G>hczhnski, S te llv e rtre te r 
H err Lehrer Schande. Kassirer H err Sodtke, 
Schriftführer H err Trenkel. S te llv e rtre te r H err 
P iep jo rra , Beisitzer die Herren Becker. Ullm ann 
und Seelig. I n  das Bergnügungskomitee wurden 
gewählt die Herren Opperm aun, H ildebrandt, 
v P io trow ski, Gülle und Bergan. Z»m  Bereins- 
lokal wählte die Versamm lung das Trenkel'sche 
Restaurant. Verschiedene A nträge wurden a ls ­
dann gestellt, die theils sofort ihre Erledigung 
fanden, theils bis zur nächsten Generalversam m ­
lung zurückgestellt wurden.

Mannigfaltiges.
( U e b e r  e i n e n  b e v o r s t e h e n d e n  

S  k a n d  a l p  r o  z e ß) berichtet die „Elbe, selber 
Z eitung": U nter dem dnngenden Verdachte, 
junge Leute vom M ilitärd ienst durch allerlei 
Schliche befreit zu haben, wurde vor einigen 
Wochen der in der Vondelstraße in Köln 
wohnende Kaufm ann O tto  Strncksberg anf An­
suchen der S taatsanw altschaft zn E lbe,seid ver­
haftet »nd hierher gebracht. I n  derselben Ange­
legenheit ist auch der W irth  Gustav B . zu Holz 
vor den Untersuchungsrichter zn Elbe,seid ge­
laden und verhaltet worden Freitag  nun wurde 
ebenfalls auf Ansuchen der Elberselder S ta a ts a n ­
waltschaft ein Kölner A rzt, der in der Poststraße 
wohnende D r. Cl. Aug. Ziel. un ter dem V er­
dachte der Beihilfe zn dem Verbrechen aus 
8 141 und 143 des Strafgesetzbuches (Versuch der 
Befreiung von, M ilitärdienst) festgenommen. 
Der Verhaftete ist C pezialarzt für Gicht und 
rheumatische Lciden. Auch er sitzt bereits in 
Elberfeld hinter Schloß und Riegel.

( D i e  I n f l u e n z a )  w ü th e t in  C in c in n a ti 
in N o rd am erik a  m it  e iner solchen H eftigkeit, 
daß die A erzte vo r U eberanstrengnng  und 
Erschöpfung fast zusam m enbrechen. Je d e n  
T a g  sterben an  15 P e rso n en , gegen 5 0 0 0 0  (!!!)  
sollen krank sein._______________________
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«mtliche Notirnugen der Danziger Produkte»- 

Börse
von Donnerstag den 2. Februar 1899.

F ü r  Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten
werden außer den uo tirten  Preisen 2 M ark per
Tonne fogenaunte Faktorei-Provision usancemaßig
vom Käufer an den V erkaufervergutet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 KUogr. m laud. 

hockbnnt >.,ch n.eiß 774-785 G r. 161-164 M k . 
inländ bunt 750-769 G r. 150-159 Mk.

R o a a e »  Per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
G r. Nvlmalgewicht inländisch grobkörnig 664 
bis 738 Gr. 134 140 Mk , transito grobkörnig 
726 G r. 107 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632-680  G r. 123-134 M k.. transito  
kleine 591 G r. 93 ',. Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
weiße 125-134 Mk.

B  o h n e n per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
. Pferde- 112 Mk.

W ic k e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1l5 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
l2 3 -1 2 8  Mk. bez.

K l e e s a a t  Per 100 Kilogr. roll, 70—90 Mk.
K l e i e  Per 50 Kilogr. Weizen- 4 .0 2 '/,-  4,05 Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Rendemeut 88° T rausitp reis franko Nenfahr- 
wasier 9,50 Mk. inkl Sack bez.
Nendement 75° T ransitp reis franko Nenfahr- 
wasier 7.37V, Mk. inkl. Sack bez

H a m b u r g ,  I. F ebruar Rübvl ruhig, loko 
47,00. — Petro leum  ruhig, S tan d ard  white loko 
6,85. — W etter: Trübe.

Standesamt Thorn.
Vom 23. J a n u a r  bis einschl. 2. Februar 1899

sind gemeldet:
s) als geboren:

1. Schuhmacher Friedrich Kamiske, S .  2. 
Schiffseigner V ictor Brzezicki. T. 3. Schuhmacher



V in cent S trztzzinski. T .  4. A rb e ite r W la d is la u s  
M akow iecki, T .  5. Zuschneider S te fa n  B urtn icki, 
T . 6. K aufm ann Richard Reiprich, S .  7. unehel. 
Sohn. 8. S ergean t im  P io n ie r -B a t .  P a u l  
Schumacher. T .  9. Schuhmachermeister Johann  
Schulz, S .  10. unehel. S ohn. 11. K aufm ann  
Johannes von P iskorsk i, S .  12. unehel. Sohn. 13. 
»nehel. Tochter. 14. A rb e ite r W ilh e lm  Losch. T .  
15. Kutscher Joh ann  P ie tro w s k i, T  16. Schneider 
P e te r Zegarski, S .  17. Schneidermeister Clemens 
Szhverski, S .  18. A rb e ite r S im o n  Popielew ski, 
S . >9. Schuhmacher Joseph G rünfe ld . S .  20 
Schneidermeister Lorenz Florczak, T .  21. A rbe ite r  
F ran z W isniew ski, T . 22 Heizer August K le in , 
S . 23. Schuhmacher Johannes Strzhzhnski, S .  
24. A rbe ite r S ta n is la n s  Kowalkowski, T . 25. 
Schiffseignerw ititve Veronika von Szhdlow ski, T .  
26. Gerichtskauzlist A d alb ert M aleck i, S .  27. 
unehel. Tochter. 28 »nehel. Sohn. 29. Restaurateur 
P a u l Schulz, S .  30. Bäckermeister S am u e l G e ll-  
horn, T -

b) a ls  gestorben:

1. P hotographen -F rau  Therese Wachs geb. 
Herzer, 55 I .  4 M .  18 T - 2. Schlosser Joseph

Neski! kckkWlilW
der LednriUl'jchen Erben sollen am 8. 
Februar d. Js .

2 Pferde. 1 Knh. Wagen, 
Egge, Pflüge, Maschinen, 
sowie mchrercs anderes

meisibietend verkauft werden.
_______ M vcker. Thornerstraße 59.

8 tW  RllßtühtsElvtrkn,
Appetitlosigkeit u. schwache Verdauung 
bin ich gern bereit, allen denen, welche 
daran leiden, ein Getränk (weder 
Medizin noch Geheimmittel) unentgelt­
ich namhaft zu machen, welches mich 
alten 73iähngen M ann von obigen 
laugen Leiden befreit hat.
Lebrera D., Hannover. Grasweg 13.

Miß - Ztsickr - Kill
in Tnbcn nnd Gläsern

mehrfach m it Gold- nnd S ilber­
medaillen präm irt, seit 10 Jahren 
als das stärkste Binde- und Klebe­
mittel rühmlichst bekannt, somit das 
V orzüg lichste  zum Kitten zer­
brochener Gegenstände, empfehlen 

Wallers L  lkn. Drogenh., kstülipp 
Lllcan ksaedl.

Ciesielski. 46 I .  9  T .  3. ,
V« S t .  4. Dienstmädchen K a th a rin a  Dejew ski. 
30 I .  11 M .  29 T .  5. B o les la w  Oczki. 1 I .  2 M .  
18 T .  6. A rb e ite r Joseph G orzalka, 26 I .  7. 
Z im m e rm a n n s fra u  Auguste A rn d t geb. Wenk, 46 
I .  3 M .  19 T .  8. J d a  Langer. 73 I .  10 M -  29 
T .  9. Schiffsgehilfenw ittw e M a r ie  G u rn h  geb. 
Struszek. 62 I  7 M .  1 T .  10. P a u l Scheel. 1 1 .  
1 T  11. A rbe ite r F ran z  W isn iew ski, 81 J .,27  T . 
12. A cbe ite rw ittw e  A m alie  A h le id t geb Fitzuer, 
74 I .  9 M .  1 T .

v> zum  ehelichen A u fg e b o t:
1. K äthner Joseph D onajsk i - Zellgofch und 

Elisabeth Geldon - K l. - Bukowitz. 2. A rbetter 
Friedrich A w izzus nnd M a r ie  N öthe, beide 
C harlo ttenburg . 3. Sergeant Friedrich Lmka- 
B e rlin  und P a u lin e  H inz-H errnkirch. 4 A rbeiter 
F ra n z  Naw rotzki und M a r ie  Schlezmska-Falken- 
!,o>st. 5. M ustker August Koch-W erm gerode »nd 
B etro ne lla  Brzezicki. 6. M aurergeselle Joseph 
Ostrowski und Hedw ig Farchm i». beide Mocker. 
7 K lem pner A lb e rt Kubiak und E n n lie  Hnse- 
Mocker. 8. M a le r  B ru n o  Hinke nud J u lia n n n  
N a d o lf geb. Dhbow ski, beide Mocker. 9. A rbeiter

M a r ia n n a  M akow iecki, A lb e rt  Kozlow ski und M a r ia  Kaese. 10. M a le r -  
"  ' '  ^xhilfe Eduard  Lew izki und E leonora  Pekanski.

11. H o lzarbeiter B ernhard  D ird a  und Rosalie  
Jaroszhnska, beide P r .  S ta rg a rd . 12. H ausdiener 
Felix  Jankow sk! und Angelika P re isko rn . beide 
Mocker. 13. Hoboist-Sergeant O tto  V o ig t und 
Elisabeth Kownacki. 14. A rb e ite r Johannes  
Lindem ann - Lägersdorf und M a rg a re th e  
Michaelsen-Neuendorf. 15. Gutsbesitzer H erm ann  
Ruhn und M a th ild e  Roehl, beide Schweb, K reis  
Grandenz. 16. Schmied K a r l  P u k ro p -M a lg a  und 
W ittw e  M a r ie  B erkau  geb. Ä erkau-W illenberg . 
17. Schlosser H erm ann  K rem in  und Veronika  
M odrzinski.

ll)  a ls  ehelich verbunden:

1. Schuhmacher Joh ann  Reddlg m it  Rosalia  
Przyjemc-ka. 2. Versicherungsagent A nton  K le in  
m it W it tw e  A n n a  Kaube geb. Zacharias. 3. 
Pferdebahnkutscher F ran z  K onrad m it  J d a  
Gerlitzki. 4. A rb e ite r August D ik fer m it  W it tw e  
E m ilie  Krause geb. B o rn . 5. K e llner R obert 
Szhm ansk! m it  M a r ia n n a  Cieszhnski. 6. A rbe ite r  
V a le n tin  Gorecki m it  Joh ann a  Kolczhnski.

gewählteste Farbstellungen in  unerreichter Auswahl, 
als auch schwarze, weiße und farbige Seide m it 
Garantieschein fü r gutes Tragen. Direkter Verkauf 
zu Fabrikpreisen auch in  einzelnen Roben Porto- und 
zollfrei ins Haus. Tausende von Anerkennungs­
schreiben. Proben umgehend.

8e iüen8to tf-fabril(-U n ion

äl!ü!s 6ÜKll8s L Well

4. F eb ru ar S onn.-A ufgang 7.39 Uhr.
M oud-A ufgang  2.11 Uhr.

S onn .-U nterg . 4.49 U hr. 
M ou d -U n te rg . 1012 U nr

fuhrt fachgemäß rurter Garantie aus
Elrklrisrhr Llivgel - Anlagrn, 

Kaustklrphon „
Hsuslklkgraphru „  
Klitzabltttrr „

L h o r n .  K a rh a v iu e n ttra ß c  H lZ.

V o r r ü K ü o d e  ckurod s p a rs a m e n  V e r d r a u e d  
siost a llS M ic lm s n ä s  W a s v lis e ik o .

kesks krrpsrriis8 W keil urnj ürbkit.
Oiebt 6er >Väseke selbst einen 

L v A v u e ü m H »  a ro m a trs e lr tz L  E ie ru e lr .  

L u e k  als ru  empkeblen.

VVarnuliA vor ^aclialmiunssea.
Da m ia ä v rvs rtb rA « , h '- rc t ia k m u n x e n  im  

lanckel vorkommen, beLebts man Fonsn, ckrilsjtzckvs 
"e b te ^  S t ü c k  m eine v o lle  k'Lrma trä g t!

Vorksuk in Orixin»1-? 3.ekstsn von 1, 2, 8 uvct 6
uu<1 6 ?fcs. I'-iclrsts mit (»ralisb Nasse eines LtUckes fvinsr

cLuroir - is  ob i§e  ^b kL Ic lu n x ) L s n n tt ie d .  - - -

Z u  haoeu iu  T h o  r  u :
1. 6. /tcjolpk, 8. 8rmvn,
-tnäers L  O a . k'. bm o iinsk i.
k>. Legüon, e. 8r>m inski,
ttugo e>LL88, psul lVsiKe,
llugo krom in , k. G e lie r,
««. KalisKI, Paul weder.
I«. Xalketein von 0 8 !o^sk i, wollenderg,
-t. Illlnrurkievvior kiavds., Inkader 1. wollenderg kisvdf., Ind. 8 i!d v »  

i .  p isko re k i, 8teinz
in M o c k e r  be i: kruno  kaver.

Vertreter: Vislter Küte, Agenturen, Altstädtischer Markt.

SSteinkohle^ 
Preßkohlen^

empfiehlt billigst

Ku8t3v ĉkermsnn,
________am Kriegerdenkmal._______

R n t te n to d
(KetixJmmjsch.Delltzsch)

ist das beste M itte l, um Ratten und 
Mäuse schnell und sicher zu vertilgen. 
Unschädlich für Menschen und Hans- 
thiere. Zu haben in Packeten k 50 Pf.
bei v .  K . L u k r e r ,  in T h o rn .

bocdkeines

S a c k o b K
(besteht aus amerik. Ringäpfeln, 
gesch. Birnen, Pflaumen, Kirschen, 
Aprikosen, Pfirsichen, Prünellen, D a t­

teln, Feigen rc )

K9 Mniiig in. Pst.

8. 8!!!!i»I>.

Dstpr. ÄHerdst»',
Mllgdtdilkßtr Slittttkshl

empfiehlt

Möbl. Zim. zu verm. Cutmerstr. 6, I I .

Der größte Fortschritt im Waschverfahre»
ist d a s  d r^ u h m le

U K s v d M i v v r
genannt L<sssLv«

nach dem französischen P a te n t  V » r a W .
I n  den bedeutendsten F rauen ze itu ng m  besprochen und sehr empfohlen.

Keine S e ife , weder in  Stücken noch in  P u lv e rfo rm (S e ife u -u lv e r), d arf gleichzeitig 
m it l U i v e  I'llenix an gewandt w erden; dasselbe giebt bei eilifachstem, schoneiidstem, schoellstem 
und billifcht denkbarem Waschverfahre» eine blendend Weiße und v ollständig geruchlose Wäsche. 

Prämiirt mit mehr als 5N Medaillen und anderen Auszeichnungen.
Z u  haben in  Drogen-, K o lon ia lw aaren - n. Seifenhandlnnge» oder direkt von:

szdcksliolf N lmits kiiöüit, ksieni 1. stillt, stsm, l. giniss L v!s>,LSin-Lt»r«i»r«ia.

MeliMrilttzstzi kür Mck« LÜ«? Il t.

rr.

» T

« G
Z Z

§ L
Z W

Nach Beendigung eines akademischen Kursus 
habe ich in

rillN», (!llll!l«k8tl 3886 28, lk. LtstZb, 
e in e

DWkistiiiciiiklki
eröffnet. —  Anfertigung von einfachsten bis zu 
elegantesten Kleidern.

Äaßige preise bei guter nnd schneller Ausführung.
T a i l l e n  nach Wiener, Französischem und 

Englischem Schnitt.
K M "  Auswärtige Schülerinnen erhalten bei 

m ir Wohnung und Beköstigung. ^U W

riiAdktt V. 8«i«t8lls.
Modistin.

»

W .
ev

kÄ-
(A

K chnotle  K u » fü « ,ru n z  f . h r  « m ir ig c »  P ro if . ,« .

fü r  promknaosn-, Lpom- 
Kki86-Kostüms.

unü

Schlustscheine
für U ie b v e rk i iu f> ,  sowie

Wildscheine
hält vorräthig

O. o o in b i-o M s k I, Buchdruckern.

Grundstück,
anr Neust. M arkt gelegen, zu jedem 
Geschäft geeignet, zu verkaufen. Näh. 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Bäckerei
krankheitshalber sofort zu verpachten. 
Zu erfragen in  der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung. ________

M ein seit l5  Jahren m it bestem 
Erfolge betriebenes

st'lllts M W - lllli! M st- 
UilrtnMiist

ist per 1. A p ril zu verpackten.
Näheres bei L m i l  « iü k la ,  Schul- 

straße 3, parterre.

15 SOS Mark
wcrden zur zweiten Stelle hinter 
36 l,oo Mk. Boukqeld auf ein stüdt. 
Grimdsttick per 1. A p ril er. gesucht. 
Gest. Anerbieten unter Ick. a. ölr. 75 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten

AulWrsiiickk KÜSih,
5 jährig, 1.71 Meter hoch, gut geritten, 
als Osfisierspferd geeignet, steht zum 
Verkauf. Näheres zu erfragen in der 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ä H e lz m ä n te l uno C apes werden 
^  angefertigt und modernisirt

Schillerstraße 4, 2 Treppen.

E in  noch gut erhaltenes

steht zum Verkauf. fr-s iZ L  s V iv rv , 
Friedrichstr. 6.

Wtl PkM Slljillktll
mit Schutzmarke, 

asepd ««ldscmnnn. W .,
Kronenstraße 62, Telephon I 77 !3.

Ar t««r Ichndst»,
vorzüglichen Sauerkohl und schmack­
hafte saure Gurken empfiehlt

« lo r t t -  i r s l i s k i .
Eine in Mosel- und Saarweinen 

sehr leistungsfähige, gut eingeführte

Wemgroszhandlung
an der Mosel, sucht für Thorn und 
Umgegend, gegen gute Provision

tWizeil Vertreter.
Anerbieten unter S . L 2 4  au 

die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

F ü r meine E il nhandlung suche ich

ei«eil Lehrtiilg.

z ÄHlirscht»
können sich melden.

Os^si- Klammer, Fahrradhandlung

intiche A u f w ä r t e r i n ,  vor-
vs - mittags sof. ges. Jakobsstr.13,3.Et.

Sllbn «ist N««n,
im Hinterhause gelegen, ist von sofort 
b illig  zu vermiethen.

Breitestraße 3L, i  L r .

L D K G
zur groß. Geldlotterie zu Gunsten 

des S t .  L)edwig-Krcmkenhcnr?es 
iu  B e rlin , Z iehung am 6. und 7. 
M ä r z  d. J s ., Hauptgew inn  
1000V0 M k ., L 3,50 M k ., 

zur Königsderger Pferdelotterie. 
Ziehung am  17. M a i  d- J s . ,  
k 1,10 M k ., zu haben in  der 

Gklchiistsstklle der ^Tr-orner preffe^.

W M K M s M Z
konitlilgss,

sowie

ckiM-ÜiiiltiliiMelisr
m it vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
2. v M d ro v 8 v '« e d s  L l le N r a c k M i

Katharinen- u
»in m ö b l. Z im ., Kav. u. Burschen- 
 ̂ gclaß z. verm. Gerechtestr. 30, pt, r.

ckü iu  a n t m ö b lir te s  P a r t  - 
^  Z im m e r, gegenüber dem 
Landgericht, von sofort zu verm. 
Bäckerstraße 26.

möbl Z im . v. sof. z . e v e n t l .  a. heizb. 
^  Burschengelaß Gerberstraße 18, I. 
M . Z. m. Burscheng. z. v. Bankstr. 4

Hoswohuung, 2S tub., Küche rc., s.210 
M ark zu verck. Friedrichstraße 6. 

iue kleine Wohnung zu verm. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

-

G

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
E r d  te  A u s w a h l  iu  M u s te r k o lte l t iv u .

iQ  S K 1 lb 6 k '5 t6 k ' ^ U 8 k Ü l l l 'U N §  l lö t t z k 'd

Liri'a(!lmZ8!ar rilii, 
6iLtu!rtlisi'.8!utrl6^

I l l - i l c h k M M -  !1.

sci'MijiüiiMruirchen

G

^  L. Lom dro^skj'^ ' ZuLhürueKerLi. ^
^  L L t l lL r in s a -  u. ^

»4 eleq. m ü b c . m .  roiiricpeupe.as,». 
L  1. Februar zu verm. Cutmerstr. ,3 .

1  sreuudt. Wohnung, 2 Z im . Käche u.
Nebengel. n .von i. 2. Et.. v. 1. A v n l 

M  vermietben. C iitm e ll lr a h e  13.

W ohnung
von 3 Zimmern und Zuoehör -vm  
1. A p r il zu miethen gesucht. Gell. 
Anerbieten nebst Preisang u. >A. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

önWsiW Wchmsßk»
von 5, 0 »ud 7 Zimuiern von, 1. 
A p ril 1899 zu vermiethen in unserm 
neiierbailten Hause Friedrichstr. 10/12.

I n  meinem Hause

Briicktiistlche 2 1
sind die 1. und 3. Etage sowie der 
Laden und ein Heller Lagerkeller so­
fort zu vermiethen.

W  k o » » » » n

M llliM aßt 89
ist die 2. Etage, 5 7 Zim., Zubehör, 
S tatt und Remise, versetzungshalber 
von sofort zu vermiethen___________

L m .  h n M .  W u «
Gerechtestr. 2t sofort zu vermiethen.

unmöbt. Zimmer mit Balkon und 
"  Burschengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen Hohestraße 7, Part.

I n  mem-mr ^ M'>e. Bacheftr. MotS

2 . E tage
im ganzen oder g e t h e i (je 5 und 
3 Zimmer m it Küche uno Nebengelaß) 
zum 1. A p r il zu vermiethen.

L ts p k Q » ,, S  rttlermeister.

ckk hmschstliM W«!iuW
von 4 Zimmern nebir Zubehör uno
eine k le ine re  W o h n u n g  von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst 3 Trevven bei Herrn
v s e o m ö .
H herrschaftl. Wohn., Brornbergerllr.00 
k) und Schulstr. 29, zu verm. v s u rs p .

^ i e  Parterre-W ohnung in ineinem 
^  Hause, Vronibergerstr. 24, fchräge- 
über dem Botanischen Garten, ist vom 
!. A p ril ab zu verm «eine. I i ! k .

Ume Noljüüüßiii
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort —  alle 
Nänme direktes Licht —  sind vom 
l. Januar oder später zu vermiethen 
in unserem nenerbauten Hanse 
Friedrichstraste 1 0 i 2 .  Badeeill- 
richtung im Hanse. ______

KmMMMU 3 g « ° e
Zimmer, Küche, Kum m er, Eutree und 
qr Balkon, sos. o. '-A p n ,z u  vermiethen. 
i^ rockor, Mocker ,  Lmdenftraße 20.

Druck und verlas von L . D o s b r o w S k i  iu Thsru.


